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von 1863 . Im Jahre 1864 wurden ihm vom Czaren
Alexander II . dessen gottorpsche Erbrechte abgetreten , und

er erhob deshalb Ansprüche auf Holstein , schloß aber

am 27 . Oktober 1866 einen Vertrag mit Preußen ,
kraft dessen er das holsteinische Amt Ahrensbök
erhielt , wodurch das Fnrsteuthum Lübeck zu eiuem wohl
arrondirten Ganzen vereinigt ist und endgültig auf jene

Herzogskrone Verzicht leistete . Sodann war er 1866 einer

der ersten Fürsten , der sich Preußen unbedingt anschloß ,
obgleich er , mit dem Könige von Hannover verschwägert ,
wegen der völligen Umgebung seines Gebietes von Hannover
in kritischer Lage war . Am hervorragendsten hat der Groß -

hcrzog seine deutsche Gesinnung , lange vor der Neuerstehung
des deutschen Bundes , in der Jahdefrage bethätigt . Nachdem
die Hoffnungen auf eilte deutsche Flotte gescheitert waren ,
suchte Preußen an der Nordsee Fuß zu fassen , um dann
überall seine Flagge auf dem Ozean zeigen zu können . Von

Hannover war natürlich nichts zu erreichen . Da trat der

Großherzog durch Vertrag vom 20 . Juli 1853 einen kleinen

Gebictstheil zur Anlage eines Kriegshafens an Preußen ab ,
aus dem sich der heutige Wilhelmshafen entwickelt hat .
Seinem Landtag , der um Genehmigung der Landabtretung
angegangen war , ließ der Großherzog sagen : „ Die einmal
erkannte Nothwendigkeit , Deutschland auch zur See wehr¬
haft zu machen , hatEPreußen veranlaßt , seiner Flotte eine

größere Aufmerksamkeit zu widmen , damit wenigstens der

Norden Deutschlands zur See nicht wehrlos dastche .
" Ilnd

in dem Landtagsabschiede , nachdem die Abtretung bewilligt ,
hieß es , dieselbe möge dahin führen , daß die geplanten

preußischen Unternehmungen in ihrer künftigen Entwicklung
auch dem deutschen Vaterlande zum Segen gereichen . Jur

französischen Kriege 1870 — 71 zog er mit seinen Trupchen

. ins Feldr er war im Versailler Hauptquartier gegenwärtig ,
als die RetchStagsdeMtation empfangen und das ttetfc Kaiser¬
reich sodann feierlich proklamirt wurde .

— Der Reichstag war Samstag schon wieder be¬

schlußunfähig . Es waren nur 164 Mitglieder
anwesend . Es ist nachgerade kaum mehr möglich , eine

Tagesordnung aufzustellen , bei der eine Auszählung zu er¬
warten ist . Die Forderung , irgend eine ReTnedur gegen
diesen immer unhaltbarer werdeitden Zustand eintreten zu
lassen , wird immer unabweisbarer int Interesse des An¬

sehens unferer nationalen Vertretung . Mit wachsendem
Befremdetr hört mau int Volke von dieser dauernden Be -

schlußunfähigkeit , und habet kommt unter zehn Fällen
höchstens einer zur allgemcineu Ketininiß . Noch niemals

ist es in dieser Hinsicht so schlimm gewesen , wie in dem

gegenwärtigen Reichstag .

— Jmnngarischen Abgcorduetenhause gab cs in

diesen Tagen wieder einige Verhandlungen , die auch bei uns

einiges Interesse haben werden . Zunächst handelt es sich
um den allerorts graffirendeu , zu einer wahrhaften Plage
gewordenen Terminhaitdel int Getreide . Samstag erklärte

nun Graf Alexander Karolyi bei der Verhandlung über das

Budget des Ackerbau - Ministeriums , die Frage des Termin -

Handels könne nicht einseitig durch Ungarn allein gelöst
werden . Die unberechtigte Agiotage könne nur durch eine

gemeinschaftliche Aktion der mitteleuropäischen Staaten ein¬

geschränkt werden . Die Regierung möge die Frage prüfen ,
ob es nicht möglich wäre , Oesterreich und Deutschland zu
einem gleichmäßigen Vorgehen hinsichtlich der Geschäfte an
der Produkteirbörsezu bewegen . AckerbauministerBcthlen stellte
die Errichtung eines großen , internationalen Viehmarkts in

Budapest in Aussicht und erklärte , die Regierung werde das

Farmersystem durchführen und die kleineren Staatsgüter
an fachtüchtige , strebsame Individuen verpachten , auch eine

gleiche Verwerthung der Kirchengüter anstrebcu , wodurch
eine wichtige soziale und volkSwirthschaftliche Frage gelöst
werde . Auch ein Ansiedlungsgesetz werde dem Hause dem¬

nächst vorgelegt werden . — Am Schlüsse der Sitzung spielte
sich noch eine imposante Kundgebung ab . Der Pfarrer
Vaiay interpellirte den Kultusminister , weil er angcorduet
hat , daß die Universitäts - Bibliothek an Sonn - und Feier¬
tagen geöffnet fein soll . Der Minister begründete die

Maßregel damit , daß ein großer Theil des Publikums an
den Wochentagen verhindert fei , die Bibliothek aufzusuchen ,
weshalb ihm das Sonntags möglich gemacht werden müsse .
Darin liege gewiß keine Entheiligung der Sonntagsfeier .
Pfarrer Vaiay erwiderte , wurde jedoch von den Abge¬
ordneten ohne Unterschied der Parteistellung durch Protest¬
rufe und Hohngelächter unterbrocheii . „ Schämen Sie sich .
Sie sind eilte Schande für das Parlaments Sie kompro -
mittiren das katholische Priesierkleid

"
, so tönte es von allen

Seiten . Der Präsident wollte sich damit begnügen , die

Airgelegenheit durch einfachcii Beschluß des Hauses für er¬
ledigt zu erklären , das ganze Hans forderte jedoch die Ab¬

stimmung . Die Abgeordneten erhoben sich sämmtlich von
ihren Plätzen , nur Vaiay blieb sitzen . Unter enthusiastischen
Kundgebungen zerstreuten sich die Abgeordneten .

Preußischer Landtag .

0 Berlin , 25 . Februar .

k, - Abgeo rdnetenhaus .
E . In der heutigen Sitzung wurde der Etat des Kultusministeriums
deüercherathcu . Beim Kapitel Medizinalwesen fragt Abgeorducter
-dertifeilem ( Ceutr .) au , wann die Reform des Medizinalwesens
dmchgeslihrt würde . — Minister Boise wünscht eine Aufbesserung
des Gehalts der Physiker und erkennt deren Thätigkcit bei der vor -
lahrigeu Cholera - Epidemie lobend an . — Aba . L a n g e rh a n s ( sreis .)
plmdirt für eine baldige Reform des Medizinalwesens und eine Ge -
« ltsausbesserung der Physiker . Das Kapitel wird genehmigt , ebenso
tebattelos der allgemeine Fonds . Es folgen die einmaligen anßer -
«rdentlichen Ausgaben . Für die Universität Breslau werden zur
Ausrüstung eines neuen pathologischen Instituts 6000 Mk . be °
S ’Ötgt , ebenfo 100,000 Mk . als erste Rate für den Neubau des
Miedrich - Gymnasiums in Breslau . Die einmaligen Ausgaben
werben im Uebrigen debattelos bewilligt . — Beim Etat des Haüdels -
Mmisteriums befürwortet Abg . Pleß ( Ceutr .) die Errichtung
?Pn Handwcrkerkainmern . — Minister Berlepsch weist die Bc -
wrchtnng der Zuziehung des Kleingewerbes zurück , die

Organisation fei auf das Handwerk zu beschränken . —
NW weiteren Ausführungen Rickerts und Pletz ' wird der
Snt ‘. genehmigt , ebenso 223,000 Mk . zur Remuneration für die
« ersitzenden und stellvertretenden Vorsitzenden der Schiedsgerichte
wkdie Invalidenversicherung . Beim Kapitel gewerbliches Unterrichts -

Esten befürwortet Abg . v . Schenckendorff ( nat .- lib .) eine

jgfere Regelung der gewerblichen Erziehung . Die dafür ausgesetzten
« eträge seien zu gering . — Minister v . Berlevsch spricht die

Mfnung ans , daß im nächsten Jahre mehr disponible Mittel zur
« ersügung stehen wurden . — Abg . Wallbrecht ( nat .-lib . ) wünscht
Kterdrücknng des Hansirhandels und Vermehrung der Baugewerk -
Wilen . — 350,000 Mark für Errichtung von Fortbildungsschulen
? Westpreußen und Posen werden gegen die Stimmen der Polen

« ichmjgt , ebenso der Rest des Etats . ( Der polnische Abg .
E Jazdzewski führte ans , eine Bedeutung hätte dieser Fori -

^ « nnigsuutcrricht nur , wenn er in polnischer Sprache ertheilt
• jube.) Nächste Sitzung Montag . Tagesordnung : Lottcric -

^ twaltung und direkte Steuern .

Politische Tages - Rundschau .

| L — Ein treuer deutscher Bniidesfürst , Großherzog
xkle r II . von Oldenburg , vollendet heute das vierzigste

Mr seiner Regierung . Seine deutsch - nationale , zu Preußen
Wende Gesinnung , sich forterbend in der Familie aus den

Hptßen des Urgroßvaters , der in preußischen Heeresdiensten
Mud und auf den Schlachtfeldern Schlesiens und Böhmens

Mrend des siebenjährigen Krieges sich einen ruhmvollen
Anten erwarb , diese Gesinnung zeigte sich, als er von
Mistian VIII . zur Nachfolge in Dänemark als gottorpscher
Mnz ausersehen war . Der damalige Erbgroßherzog lehnte

ah , da er die Annahme einer sremdlündischett Krone
Wt glaubte verantworten zu können . Dieselbe Gesinnung
Mte sich in seinem Verhalten und seinen Abstimmungeit
M dem von Oesterreich bernfenen Frankfurter Fürstentage

In der heutigen Sitzung stand aus der Tagesordnung die

dritte L snug des vom Abg . Riutelen (Ceutr .) eiugebrachteu Gesetz¬
entwurf -:-. betreffend Abänderung des Strafgesetzbuches für das
deutsche Reich . ( Die Verjährung ruht während der Zeit , in welcher
aus Grund gesetzlicher Vorschrift die Strafverfolgung nicht begonnen
oder nicht fortgesetzt werden kann . Ist der Beginn oder die Fort¬
setzung eines Strafverfahrens von einer Vorfrage abhängig , deren

Entscheidung in einem anderen Verfahren erfolgen muß , so ruht
die Verjährung bis zu dessen Beendigung . Ist zur Strafver¬
folgung ein Antrag oder eine Ermächtigung nach dem Sircif -

aesetz erforderlich , fo wird der Lauf der Verjährung durch den
Mangel des Antrages oder der Erinächtigitng nicht gehindert .)
Der Gesetzentwurf wurde nach kurzer Befürwortrtug mit der
Mm Antragsteller beantragten Acuderung angenommen — Hier¬
auf folgte die erste Lesung des Gesetzentwurfs , betreffend Er -

gänzmig der Gesche über die Postdampsschiffs - Verbindringeu mit
überseeischen Ländern von 1885 , 1886 und 1887 . Die Vorlage er¬
mächtigte den Reichskanzler , gegen Wegsall der Anschlutzlinie nach
dem Mittelländischen Meere und der dafür ausgesetzten Beihülfe
ton 400,000 Mark dem Unternehmer der Vcrbinduugcu nach Ost -

asteu und Australien für das Anlaufen von Neapel jährlich 100,000 Mk .
Beihülfe zn bewilligen . Für die überseeischen Aiischlußlinien ist
eine Fahrgeschwindigkeit von weniger als 11 ' / - Knoten im Durch -

schnittgestatlet . — Staatssekretär Stephan empfiehlt die Annahme
der Vorlage und behält sich weitere Ausführungen für die Debatte

We . — Abg . Bamberger ( sreis .) ist ebenfalls für die Vorlage
und hält das Aufgeben der Samoa -Linie für zweckmäßig , da der

. Verkehr gleich Null gewesen sei . Er empfiehlt , sich - mit dein Nord¬
deutschen Lloyd abzusindeu . — Staatssekretär Stephan weist auf
die indirekten Vorthcile hin , welche nufere Dampferverbindnugeil
in nationaler und wirthschaftlicher Beziehung brächten . —

i Graf Hoensbrocch ( Ceutr .) beaittragt , die Vorlage der Budget -

fommiffiou zu überweisen . — Direktor Kayser bemerkt , den auf

Neuguinea errichteten deutschen Missionsgesellfchastcn mangele die
eromdung mit dem Muttrrlaude . — Abg . Barth ist gegen die

bezüglich der Neuguiucalinie . — Abg . Scipio ( nat .-lib . )
i für die rtoiumissionsberathung . — Rach Bcmcrk '.wgcn Bam¬

bergers , Scipios , Staatssekretärs Stephan und Direktors Kayser
über die bisherigen Stiftungen des Lloyd wird die Vorlage der

Eudgetkommission überwiesen . — Bei den Wahlprüfuiigen werden
die Wahlen der Abgg . Lucius und Scipio für gültig erklärt , die -
lenigenSchiers und Mullensieffeus beanstandet . DieAbstiminnng über
die Wahl Redens blieb wegen Beschlußunfähigkeit des Hanfes
rcsultatlos — Nächste Sitzung : Montag . Kleinere Vorlagen , Wahl -
Prüfungen , Etat der Ncichsjustizverwaltung .

Deutsches Keich »
* Kof - und Vrrsoual - Uachrichltn . Der Kaiser und die

Kaiserin wohnten gestern Mittag der Einweihung der
Gethseinanc - Kirche im Norden Berlins bei . — Zn dem aut Freitag
stattgehabten Diner beim Staatssekretär v . Bötticher
waren außer den Mtnistent auch vereinzelte Parlamentarier ge¬
laden . Der Kaiser erschien sehr früh und sprach zunächst mit dem
Reichstags - Abgeordneten Grasen Preysing über die allgemeinen
bayrischen Verhältnisse . Später unterhielt er sich mit dem Abg .
v . Manteuffel über die Militärvorlage , wobei er der Hoffnung auf
eine Verständigung mit dem Reichstag Ansdruck gab . Beim Diner
brachte der Kaiser einen Trinkspruch auf Caprivi aus , welcher
wegen der Feier seines Geburtstages fehlte . Die Unterhaltung
nach dem Diner betraf die Schloßbau - und die Dombau - Plane
und das neue - Reichstagsgebäude , welches dem Kaiser gar nicht zu
gefallen fchieu . Der Kaffer führte letztere Unterhaltung zumeist
mit den anwesenden Künstlern Begas , Heyden , v . Werner u . A .

* Berlin , 27 . Fcbr . Die Komniission für die lex Heinze
beendete die erste Lesung . Sie nahm trotz des Wiederspruches der
Regierung einen neuen Paragraphen an , der Gefängnis ; strafe fest¬
setzt für Personen , die wissentlich eine Uebertragnng geschlechtlicher
Krankheiten verursachen . — Samstag Nachmittag gegen 3 Uhr ist
Ahlwardt im Reichstag erschienen .

* Ahtwardt - Rnmmel . Die Entlassung des Rektors Ahl¬
wardt ans dem Gefäugniß zu Plötzensee sand , wie gemeldet , am
Freitag Nachmittag statt . AhlwardtS Strafzeit hatte nm 3 Uhr
20 Minuten ihr Ende erreicht ; man entließ ihn aber schon nm
1 Uhr , ohne einen Grund hierfür aiizngebcu . Wahrscheinlich wollte
mau einen größeren Empfang an den Pforten des Gefängnisses
verhindern . Einige Anhänger hatten sich aber in richtiger Voraus¬
setzung schon vor 1 Uhr in Plötzcnsee eingefunden . Man geleitete
den vorzeitig Freigelassenen ztmächst nach dem Moabiter Schützen -
Hanse , wo sich 13 Abordnungen ans verschiedenen Ortschaften bei

» ihm meldeten . Um 3 Uhr erschienen nach und nach etwa 200
Berliner Freunde , die kurz vor ! Uhr in einem Zuge von 47 Droschken
erster Klasse Ahlwardt nach Berlin geleiteten . An der Spitze fuhr
Ahiwardt mit seinem Vertheidiger Hertwig . Zunächst schien es , als
ob man sogleich dem Norden znfahren wolle , dann aber , als man
an der Schulzcudorferslraßc angelangt war , hieß es : „ Zurück nach
dem Thiergarten "

, und Ahlwardt hielt durch das Brandenburger
Thor , gefolgt von dem laugen Wagenzuge , seinen Einzug . Mochte
cs Zufall oder Absicht fein : als Ahlwardt das Thor durchfuhr ,
traten ihm 10 Studenten entgegen , die ihm das erste Hoch brachten .
Nur schrittweise ging es die Linden entlang und durch die Friedrich¬
straße nach den Germania -Prachtsäleu in der Chausscestraße .
Dort hatten sich etwa 3000 Personen beiderlei Geschlechts ciuge -
fuubeii , die Straße war mit Meuschenmassen vor dein Lokale dicht
besetzt . Als Ahlwardt das Sintere betrat , empfing ihn der Tusch
eines Mnsikkorps . Er wurde nach der Rednertribüne geleitet , die
mit Palmengruppen geschmückt war . Die Empfangsfeier dauerte
dis in die späte Nacht hinein .

* Uundscha « im Reiche Dem Vernehmen nach bot der
Rittergutsbesitzer Frogge auf Döberitz bei . Spandau dem Kaiser
sein Besitzthum als Geschenk an zur Errichtung eines
großen militärischen Lagerplatzes , wie solchen die Fran¬
zosen in Chalons besitzen .

Zur Theaterfrage .

Die in Betreff der E r h a l t u u g d e s K ö n i g l . Theaters
nuterm 7 . d . M . an <S ( . Majestät den Kaiser und König gerichtete
Juunediat - Vorstcllung der beiden städtischen Körperschaften Wies¬
badens hat den folgenden Wortlaut :

„ Ew . Kaiserlichen und Königlichen Majestät nahen sich Magistrat
und Stadtverordnete der Stadt Wiesbaden mit der ehrfurchtsvollen
Bitte , die Verhältnisse des Wiesbadener Hoftheaters und dessen
Zukunft der allerhöchsten Gnade und wohlwollenden Erwägung
allcrunterthänigst unterbreiten zu dürfen .

Das Wiesbadener Theater unterstand bis zur Einverleibung
des Herzogthums Nassau in die preußische Monarchie der Leitung
eines von dem früheren Regenten entminten Intendanten . Im
Sommer 1866 wurde von der Königlichen Staatsverwaltung zu¬
nächst ein Direktor mit der einstweiligen Leitung des Theaters
betraut ’

Nach der durch Gesetz vom 27 . Januar 1868 erfolgten Fest¬
setzung der dein Kroiifidcikouuuißsonds aus Staatsmitteln zu -
sließenden erhöhten Rente geruhten Seine Majestät der hochselige
König Wilhelm I . mittels allerhöchsten Erlasses vom 28 . November
1868 , in Erwägung , daß die Erhaltung eines gut geleiteten Theaters
eine Lebensfrage für die Kurverhällnisse der Stadt Wiesbaden sei ,
anznordnen , daß das Theater von dem General - Intendanten der
Königlichen Schauspiele als Königliches Hostheater in Verwaltung
genommen werden solle .

In dem allerhöchsten Besitzergrcifungspatent vom 6 . Oktober
1866 ist den Bewohnern des corntaligeu Heizogthums Nassau
Schonung berechtigter Eigenthüntlichkeiten zugesichert worden , und
als wenige Tage nach dem Erscheinen dieses allcrhöchsteir Patentes
eilte Bürger - Deputation aus Wiesbaden die Ehre hatte , von Ew .
Kaiserlichen und Königlichen Majestät hochseligem Herrn Groß¬
vater dem König Wilhelm in Berlin empfangen zu werden , er¬
hielt diese Deputation die huldvolle Zusicherung , daß das Wohl
der Bewohner der Stadt Wiesbaden Gegenstand der steten Für¬
sorge Seiner Majestät und der Königlichen Regierung fein und
bleiben , daß der Glanz Wiesbadens auch unter der Krone Preußen
nicht erbleichen werde .

Insbesondere wurden der Deputation damals auch bezüglich
des Theaters die berithigendsten Versicherungen zu Theil .

In der Erhaltung eines Königlichen HofthcaterS hat seither
unsere Einwohnerschaft in tiefempfundener Dankbarkeit eine Rück¬
sichtnahme auf den Uinstand sehen zu dürfen geglaubt , daß Wies¬
baden bis zum Jahre 1866 Landeshauptstadt und ständige Rcsideuz
eines deutschen Fürstenhauses gewesen ist .

Daß in diesen Verhältnissen jemals eine Aenderuug eiutreten
würde , hat Niemand in der Bürgerschaft erwartet , und die im Mai
1892 uns gewordene Eröffnung beS Königlichen Haus - MinisteriumS ,
daß es in Erwägung gezogen worden sei , dieKöniglicheVerwaltung
des Theaters demnächst auf büren zu lassen , hat deshalb unsere ge =
fammtc Bevölkerung mit tiefer Betrübniß erfüllt .

Von Ew . Majestät landesväterlicher Fürsorge erbitten wir
allcrunterthänigst die Abweiibung dieses schweren Schlages . Große



Opfer hat die Stadt schon im Interesse ihres Theaters gebracht .
Als kleine Stadt von kam » 7000 Einwohnern hat Wiesbaden in
den Jahren 1825 — 1827 das jetzige Tbeatergcbäude mit dem für
damalige Verhältnisse sehr bedentciidcn Kostenaufwand von

373,700 Mark erbaut .
Die hierdurch erwachsene Schuldenlast hat die Finanzen der

Stadt auf Jahrzehnte hinaus schwer gedrückt .
Der Umstand , daß Wiesbaden damals von der Landesregierung

trotz Widerstrebens gezwungen wurde , das Theater zu bauen
und diese große Kostenlast zu übernehmen , erweckte die Hoffnung ,
daß von Seiten der jeweiligen Landesregierung auch für den
dauernden Bestand des Theaters Sorge getragen werde .

Gegenwärtig baut Wiesbaden mit einem Kostenaufwand von

nahezu zwei Millionen Mark ein neues Theater .
Die Wunsche der Königlichen Verwaltung sind hierfür , auch

bezüglich des gewählte » Platzes , von ausschlaggebender Bedeutung
gewesen . Wir hegen die Hoffnung , daß Wiesbaden ein solches
Opfer nicht umsonst bringen wird , umsomehr , als die Theater -

Gebäude in Hannover und Kassel aus Staatsmitteln erbaut und
unterhalten worden sind .

Die Finanzlage Wiesbadens wird mit Unrecht als eine be¬

sonders günstige bezeichnet . Die Stadt mußte ganz erhebliche Mittel
aufwcndeu , um der drohenden Konkurrenz anderer Badeorte einiger¬
maßen begegnen zu können .

Diese Auswendnngen , sowie tocitere im Interesse der Knriudnstrie
und der öffentlichen Gesundheitspflege unumgänglich uothtvcudigcr
Neubauten und Einrichtungen haben die Aufnahme bedeutender
Anleihen erfordert .

Die eigenartigen Verhältuisic unserer Stadt lassen eine irgend¬
wie erhebliche Erhöhung der seitherigen Kommunalabgaben nuthun -
lich erscheinen, da ein großer Thcil unserer Bevölkerung aus zu -

qezogcnen Personen ( pensionirten Offizieren und Beamten , sotvie
Rentnern aus alle » Theilen der Monarchie und ans anderen
Staaten ) besteht , welche weder durch Grundbesitz , noch durch Familieu -

bczikhuugen oder Rücksichten auf ihre Erwerbsverhältnisse an unsere
Stadt gefesselt und deshalb nur zu leicht geneigt sind , ihren Wohnsitz
anderswohin zu Berlegen, sobald die kommunale Besteuerung eine
für sie empfindliche Höhe erreicht .

Die Stadtgemeinde würde daher nicht in der Lage fein , ans
eigener Kraft das Theater auf der wünschcnswertheu Höhe zu er¬
halten .

Wenn aber mit Recht darüber Klage geführt wird , daß auch
ans dem Gebiete der darstellenden Kunst sich in neuerer Zeit
destruktive Tendenzen und ein verwilderter Geschmack Geltung zu
verschaffen suchen , so fällt diesen Erscheinungen und deren Wir¬
kungen gegenüber gerade den Königlichen Hofbühueu die Aufgabe
zu , den vornehmen und ethischen Charakter der darstellenden Kunst
hochzuhalteu , die Vaterlandsliebe zu predigen uud den Sinn für
die höheren staatlichen und gesellschaftlichen Ziele und Zwecke zu
pflegen , eine Aufgabe , der Stadttheater ihrer ganzen Organisation
nach nur in geringerem Grade gerecht zu werden vermögen .

Unter den Gründen , welche den Herrn Minister des Königlichen
Hauses veranlaßt haben , der Ueberführnug der Provinzial - Hof -
theater in städtische Verwaltung näher zu treten , ist besonders die
stets wachsende Höhe der Zuschüsse geltend gemacht worden .

Was insbesondere das Wiesbadener Hoftheater betrifft , so ist
Seitens der Königlichen Verwaltung wiederholt darauf hingewiesen
worden , daß die ungenügenden räumlichen Verhältnisse und die
veralteten Einrichtungen desselben einen rationellen Betrieb und
damit eine Steigerung der © inuoljnicn unmöglich machten , weshalb
der Stadt auheimgeaeben werden muffe , ein neues Theater zu er¬
bauen , wenn sic ans den Fortbestand der Königlichen Verwaltung
Werth lege .

Diese wiederholten Anregungen haben — toie -fdion früher an -
« deutet — in hervorragender Weise mit dazu beigetragen , ixe
städtischen Körperschaften den Entschluß des Theaier - Nenbanes
fassen zu taffen

Um so schmerzlicher müßte es daher unsere Stadt berühren ,
wenn jetzt , wo man im Begriffe steht , diesen früher oft geäußerten
Wünschen in vollem Maße Rechnung zu tragen , die Königliche
Verwaltung aufgehoben werden sollte , auf deren Fortbestehen
ans allen Borgetragenen Gründen und Rücksichten so großer Werth
gelegt wird .

Unwillkürlich lenken sich die Blicke der Wiesbadener Eintvohuer -
schaft auf die reiche Nachbarstadt Frankfurt , zu bereu Gunsten die
Stadt Wiesbaden infolge der Neuorganisation der Justiz - und
Verwaltiingsbehölden fern Appellationsgericht und seine Eisenbahn¬
direktion verloren hat , in deren Interesse der Staat Millionen für
die Mainkarialisatiou zum Zwecke der Herbeiziehung größeren
Handelsverkehrs ausgetvendet hat , in der die prächtigen Staats¬
bauten des Centralbahuhofs , der Gerichts - und Postgebäude der
Stadt zur Zierde gereichen .

Seit Jahre » haben Wiesbadens Einwohner und Behörden den
Umbau der hiesigen Bahnhöfe , den Neubau der Gerichtsgebäude
durch Bittschriften zu erreichen gestrebt ; ihre Schritte sind bis jetzt
ohne Erfolg geblieben , obwohl die Berechtigung ihrer Wünsche nicht
bestritten worden ist .

Wiener Briefe .

( Von uusercm eigenen Korrespondenten . )
— , den 25 . Febr .

Die Wogen der Karncvalsfreude , welche in dem viel -

verleumdelcn „ Capua der Geister " ziemlich hochgcheu , haben
sich geglättet ; die vornehme Welt , welche Heuer bei Hofe ,
auf Picknicks und in unseren prunkvollen Palais mit einem

seit Jahren nicht dagewcsenen Eifer getanzt hat , sichert sich
ihre angestammten Plätze bei den Fastenpredigten der Jesuiten
uud Dominikaner , und nur vollkommen nicht - offizielle Kreise
erlauben sich noch einen heiteren Nach - Karneval in unseren
beliebtesten Ballsälen . Soll ich die Errungenschaften des

diesjährigen Karnevals mit entsprechender Kürze registrire « ?
Die „ Sensation

" der höchsten Kreise waren der zweite Hof¬
ball , der zu einem Programmspunkt der glänzenden Hoffeste
wurde , mit denen die Vermählung unserer blühenden Erz¬
herzogin Margarethe Sophie mit dem muthmaßlichcn Erben
der Köttigskrone Württembergs gefeiert wurde , und der so¬
genannte „ Ball bei Hofe " — streng zu unterscheiden von
dem „ Hofball

"
, der einen weit allgemeineren Charakter zeigt .

Der Hofball zieht weitere Kreise der Bevölkerung in die
eleganten Räume unserer Burg ; da begegnen sich mit der
engeren Hofgesellschaft vor Allem die Ritter der inländischen
Orden und eine nicht engbcmeflenc Vertretung des Offizier¬
korps und des Parlaments . Der „ Ball bei Hose

"
ist Hof¬

fest im engsten Sinne des Wortes . Der Bürgermeister von
Wien uud die Spitzen der Staatsbehörden sind die einzigen
Gäste des Kaisers , welche an diesem feierlichen Abende nicht
an die „ Hoffähigkeit "

gebunden sind . Das Offizierkorps
der ganzen Wiener Garnison entsendet — abgesehen von
den Kämmerern und den direkten Angehörigen des Hoch¬
adels — nur die Generale und Obersten und dreißig seiner
besten Tänzer auf das Parkett des Ncdoutensaales ,
welcher nunmehr ausschließlich den Hof - Tauzfesteir re -
servirt ist . Ilnd seit einigen Jahren waren diese
intimen Bälle , bei denen die Crkme der Creme engagirt
ist , überhaupt aus unserem Ball - Repertoire geschwunden .
Skr Hof trauerte , uud für unsere Geschäftswelt bedeutete
jeder siftirte Ball bei Hofe eine kleine Katastrophe . Heuer

Ew . Sfaiferliclxn und Königlichen Majestät nahen wir uns da¬
her jetzt mit der ehrfurchtsvollen Bitte , aöergnäbigft verfügen zu
wollen , daß Wiesbaden , wo unfer unvergeßlicher Kaiser Wilhelm I .
viele Jahre hindurch Erholung vou seinem schweren fürstlichen Be¬
ruf und Stärkung feiner Gesundheit gesucht und gefunden hat , das
Hoftheater als Königliches Kunstiustitut erhalten bleibe .

Das rege Interesse , welches Ew . Kaiserliche und Königliche
Majestät der Förderung der STunft uud Wissenschaft widmen , läßt
uns die huldvolle Gewährung dieser alleruilterlhänigsten Bitte er¬
hoffen .

In tiefster Ehrfurcht beharre » Ew . Kaiserlichen und
Königlichen Maiestät

alleruuterthänigste , lreugehorfamste Magistrat und
Stadtverordnete von Wiesbaden .

"

Königliche Schauspiele .

Lohengrin , romantische Oper in 3 Akten von Richard Wagner .
Kastdarstellnug des Herrn Ernst Winter vom Stadttheater in
Riga als Heerrufer .

Herr Wiuter eulledigte sich gestern seiner Aufgabe in viel

günstigerer Weise , als nach seinen früheren Gastdarstelluugeu zu
vermuthen war . Im erste » Akte genügte er vollständig , im zweiten
machte ihm allerdings die hohe Lage der Partie Schwierigkeiten ,
auch fang er nicht immer rein , jedoch zeigte er sich wieder als

routinirter Sanger und Darsteller ; zudem wirkt fein Gesang

sympathisch durch deutliche Textaussprache sowie durch eine gewisse
Noblesse im Vortrage . Die Besetzung des zweiten Baritons hat

hier immer große Schwierigkeiten gemacht . Ein irgendwie be¬

deutender Säuger wird sich nicht mit der Darstellung Heiuerer

Nolle » begnüge » wolle » , um gelegentlich einer größeren als Lücken¬

büßer dienen zu müssen ; die Intendanz ist daher immer darauf

angewiesen worden , entweder einen Anfänger zu engagiren , der in

seiner Stimme noch die uöthige Frische mtb Ausgiebigkeit besitzt -

sonst aber es an jeder Routine fehlen läßt , oder einen

Sänger , dessen Gesang zwar bereits Lücken anfweist , der

aber die nöthige Rollenkeniituiß uud Bühueugewandtheit besitzt .
Mit Anfängern hat man hier in den letzten Jahren im Ganzen
keine besonders gute » Erfahrungen gemacht , wir meinen daher , man

sollte es einmal mit einem älteren , erfahrenen Sänger versuchen ,
und dazu scheint uns Herr Winter der geeignete Mann , so weit

über ihn bis jetzt ein bestimmtes UrtheU möglich ist . Jedenfalls
hat er sich m den drei Gastdarstellungen als ganz geschickter uud

gewandter Darsteller gezeigt , und einen solchen haben wir schon

lange iu diesem Nolleufache entbehren müssen . Herr Han schm an »

fang zum ersten Male die Titelrolle . Er war ztvar immer noch
nicht sonderlich disponirt , dennoch liegt ihm die Partie gut , auch

genügt der Grad von Lebendigkeit , welcher ihm zu Gebote steht ,
zur Darstellung des „ Lohengrin

"
. Sein Mieneuspicl hätte etwas

ausdrucksvoller sein könne » . Iu der übrigen Besetzung hatte sich

nichts geändert . Einen außerordentlich wirksamen Gegensatz boten
wieder die beiden Damen , Fräulein Baumgartner in ihrer
packende » und hinreißenden Wiedergabe der von dämonischem Hasse
erfüllten „ Ortrud " und Fräulein Gier gl als zarte , schwärmerische

„ Elsa
"

. Em vortrefflicher Telramund war , wie immer , Herr
Muller , auch verdient Herr Rusfeni als „ König

"
hervorgehobcn

zn werden , wenngleich auch er keineswegs gut dispouirt war .
Ueber die hiesigen AnfführuugW des „ Lohengrin " im Allgemeinen
haben wir uns zn den verschiedensten Malen in sehr deutlicher
Weife ausgesprochen , ohne daß es natürlich irgend etwas genutzt
hätte . Bemerkt fei nur , daß auch gestern wieder in Bezug auf
Unklarheit , Unsicherheit und falsche Intonation besonders in den

Chören nnd Ensemblesätzen mancherlei geleistet wurde . — Das

HanS war wieder vollständig besetzt . W .

Aus Kunst und Leben .
* Königs . Kch an spicke . Wie wir hören , bleibt die beliebte

Altistin unserer Hosbühne , Fräulein Brod manu , dem Opern -
Sufemble erhalte » . Infolge Kontrakiverlängernng ist dieselbe auch
für das nächste Jahr verpflichtet . — Fräulein Baumgartner ,
unsere Primadonna , erhielt von dem Königs . Theater in Kassel
Einladung zur Absolvinmg eines Gastspiels als „ Bninhildc

" in
Wagners „ Götterdämmerung

"
, mußte dieselbe aber wegen ihrer

hiesigen Beschäftigung ablehueii .

ist sic glücklich abgewendet , und die Judustrie freut sich
darüber . Eine Neuigkeit im Wiener Ballkalcnder haben

unsere schneidigen Reiter - Offiziere erfunden . Nachdem sie
der Welt bewiesen , daß der altösterrcichische Ncitergeist in

nnsercn Kavallerie - Regimentcru fortlcbt nnd unsere Stellung

„ zn Pferde " keinen Wettstreit zu fürchten hat , haben sie sich

zum ersten Male z » einem gemeinsamen , großartigen
Reiter - Picknick zusammengefundeu , das sogar einen an¬

wesenden norddeutschen Theatcrdircktor durch beit Glanz der

Jnscenirnng und Ausstattung blendete . Mit den Waffen
des Geistes kämpfteu die Ballväter der „ Concordia " und

der Künstlergescllschaft , deren berühmte „ Gschnasfeste
"

trotz

unheimlich häufiger Wiederholungen immer noch die wuuder -

samsten Kapriolen von Witz und Humor zu Tage fördert .
Und ohne Karnevalsvcrgnügcn sind auch unsere Theater

nicht geblieben ; keine großen , keine interessanten , aber recht
pikante Ereignisse hatte der Theatcrchronift in den letzten
Wochen zu notiren . Bon dem Riugkampfe unseres Hof -

oper - Baritons Sommer mit dem Wirklichen Regierungs -

raihe nnd Kanzleidircktor der Ecneralintendanz unserer
Hoftheater werden Ihnen indiskrete Berichterstatter bereits

erzählt haben . Unser vielerfahrener Hofoper - Gebieter

Jahn , au dessen imposanter Persönlichkeit doch schon manche
merkwürdige Begebenheit eindruckslos vorüber gegangen ist ,
versichert , so etwas sei ihm denn doch in seiner anregenden
Direktions - Praxis nicht vorgekommcn . Man denke sich
Meister Jahn in seiner ganzen götilichcn Ruhe an seinem
historischen Schreibtische , dessen Frieden die läruiendsten
Mascagni - nnd Verdi - Triumphe nicht zu störe « vermochten ,
den Regiernngsrath auf dem schlichten Kanzlei - Sopha , zwei
Sekretäre als Protokollführer der zu erwartenden Ausgleichs -

Verhandlung in Sachen des widerspenstigen Sängers in ent¬

sprechender Entfernung . Der Delinquent erscheint , sieht den

Regiernngsrath , in dessen Person ihm alle feindlichen Mächte
verkörpert scheinen , und stürzt ihm mit dem Jngrimme des

Tigers an die Kehle . Was thnt ein Regiernngsrath in

dieser interessanten Situation ? Die Prediger der Mäßigung
und guten Sitte behaupten , „ weit vom Schuß " und nach¬
träglich — „ gar nichts — er läßt sich einfach in aller
Amtswürde erwürgen "

. Dieser weisen Ansicht war Re -
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das sehr stimmilngsvolle , Wahrheit athmeiide Bild .

yn wi lutjtuwui XHiiiiuici , uti m vvi vyuuciic huuj
vertreten , gemalt und einen wichtige » Moment aus der heimischen
Geschichte darstellend , dürste es wohl zur Einverleibung in die
Gallerte geeignet fein ; jedenfalls ist zu wüiischeu , daß das trefflich «
Shmfttocrf in der Hauptstadt Nassau « oder wenigstens iu nassauischen
Händen verbleibe . — Von den sonstigen, neu ausgestellten Werken ,
die wir zum Theil jungst erst besprachen , heben wir nur noch
ein Bild von Zimmermann - Düsseldorf hervor , eine flache
Wiefenlandschast mit Weidenbänmen darstellend . Schon ziehen sich
Wolken zu einem Gewitter zusammen und werfen große Schatten
auf die saunen beschienene Landschaft . Eine Heerde Schafe belebt

gicrungsrath W . , ein gewesener schneidiger Offizier , durch¬

aus nicht . Er packt den rabiaten Telramund seinerseits ebenff

unsanft an der Gurgel , schleudert ihn an eine harte
Kanzleiwand und parirt mit der Gewandtheit des geübten
Fechters einen Sturmangriff Sommers mit gefälltem Kanzlei -

fessel . Dann drückt er den stürmischen Telramund zu Bode »

und bearbeitet ihn so unbarmherzig mit seinen eisernen
Fänsten , daß dem Bariton das Organ versagt und da

Athcm ausgeht . Umsonst wirft Direktor Jahn das ganze ,

ziemlich ansehnliche Gewicht seiner Persönlichkeit in dieWag -

schalc , er sieht das Vergebliche seiner unbewaffneten Inter¬
vention und retirirt hinter seinen befestigten Schreibtisch .

Nur den vereinten Anstrengungen der beide » todesmuthigcrl
Sekretäre gelingt es , die ineinander verbissenen Ringkämpfer
zn trennen unb den ohnmächtigen Sänger nach Hause zü

senden . . . . Heute steht Sommer in strenger Disziplinar -

Untersuchung uud hat seine Entlassung zu gewärtigen . Sri «

Schicksal ist wohlverdient ; denn es ist nicht der erste Anfall
von Brntalität , beit bie chroniquc scandalense seiner Engage -

mentsjahre zu verzeichnen hatte , unb zur Arena kann man

unsere Hofopcr nachgerade doch nicht degradiren lasse « -

Tragischer ist das Schicksal unsereswackereuWinkelman « ,

dessen einst so herrlicher Tenor in der letzten Lohengrin - i

Vorstellung in Anwesenheit des Kaisers nnd des Kron - j

Prinzen von Rumänien eine Katastrophe erfahren hat , vorff
welcher er noch heute nicht erholt ist . Die Wiederaufnahme
seiner künstlerischen Thätigkcit verzögert sich von Woche zu

Woche , und schwere Befürchtungen raunt man sich hinter
den Conliffen der Oper zu . Die Freunde echter Kunst
wollen sie nicht Heilen ; sie hoffen aus bas Wicberaufflammeu
bes Winkelmanuschen Sterns — sein Erlöschen wäre ein

schwerer Unglücksfall für ben Sänger unb für unsere Oper -

Das Karnevals - Ereigniß unseres deutschen Volkstheaterk ,

der modernsten Bühne des verjüngten Wien , hieß „ Aber

An ton " unb bedeutete einen ganzen Durchfall des halbe «

— Anzengruber . Denn die bösartige Poffe , welche
jenen Titel trug , war wirklich und wahrhaftig zur größeren
Hälfte von unserem großen , verewigten Anzengruber , urü >

nur zur kleineren Hälfte von seinem getreuesten Trabanten

Karl Gründorf , dem die pietätvolle Nachwelt nun die ganze

* Kermine Hardtmuth - Spiest f . Die Nachricht von bem
gestern erfolgten Tode der berühmten Sängerin wird iu den musika¬
lischen unb gesellschaftlichen Kreisen unserer Stadt allgemein schmerz¬
lich berühren und weit darüber hinaus bei allen Freunden edjter
Gesaugskunst ihr Echo finden . Man erinnert sich noch der Triumvhk
welche die Sängerin auf ihrer letzten Gastspielreise vor ihrer Vcv
heirathmig feierte , und welche Begeisterung die gelammte Krirfl
ihrer herrlichen , mächtig tragenden und durch eine vorzüglich,
Schulung wunderbar ausgebildeten Altstimme entgegenbradjte
Hermine Spieß war eine der hervorragendsten Kouzertsäugcriuncii
Deutschlands . Sie wurde in Löhnberg bei Weilburg Qjs
Tochter eines Hüttendirektors geboren . Eine Schülerin Stack ,
hausens , des hervorragendsten und bekanntesten deutschen Gesanges -
meisters der Gegenwart , hat sie jedoch den größten Theil ihr »
künstlerischen Ausbildung ihrem eigenen Fleiße , ihrer strengen
Selbstkritik und dem Beispiele anderer bedeutender Sängerinnen zu
verdanken . Die Verstorbene war eine sehr vielseitig begabte .Künstlerin ,
ihre Vortragsweise namentlich galt als ein Muster wahren , echte»
Kimstgesauges . Seit Jahresfrist mit Herrn Amtsrichter Hardtmuth ,
einem fein empfindenden , veiständnißvollen Kunstfreunde und Hoches
geachteten Juristen in glücklicher Ehe lebend , starb sic infolge einet
inneren Leidens . Der allgemeinen , warmen Antheilnahme an de«
schmerzlichen Verlust dürfen die Hinterbliebenen gewiß fein .

Ans Stadl und ßnnd .

Wiesbaden , 27 . Februar .
— Frrmdcu - Nkkltrhr . Zugang in der verflossene » Woche

aus der tägliche » Liste des „ Bade -Blatt " 163 Personen .
0 Personalien aus der Post - und Telegraphenverwaltnng .

Ernannl : der Telegmphensekretär Otto iu Wiesbaden zumOber -

telegraphensckretär . Versetzt : die Postassistentcii Gregori von
Bingen nach Frankfurt a . M ., Kempf von Michelbach » ach
Montabaur , S i e b e l von Höchst a . M . nach Frankfurt a . M -,
Spitz von Frankfurt a . M . nach Höchst a . M . und Weder von

s Das Kild vo » A . v . Uoetzter , das wir kürzlich schon
erlviihnten , zieht im Knilstverein fortgesetzt die Beachtung auf sich. I
Es zeigt in großer Ausführung das Eingreifen des naffauischm -
Regiments , an dessen Spitze sich der Prinz von Oranien gesetzt hat , :
in die Schlacht von Waterloo . Vortrefflich bat ber Künstler , der i
als Genremaler und Illustrator bekanntlich einen Ruf bat , den -
Ernst und die großartige Dramatik des Augenblicks erfaßt . Bon °
dem genannten , später verwundeten Prinzen , sowie von dem bei \
dieser Schlacht ebenfalls verletzten Erbprinzen Wilhelm und bem
Major v . Preeu geführt , stürmen die braven Nassauer todesmnthig !
im Lanffchritt gegen die links im Bilde stehende alte Garde ■
Napoleons heran , deren Fahne mit Flor umhüllt ist . Versprengte \
und Verwundete , von einem französischen Regiment kurz vorher :
uiedergerisse » , finden sich auf der Wahlstait zwischen diesen Heeres - : i
körpern , während im Hintergründe auf einem Hügel inmitten seiner s
Rothröcke der Herzog Wellington mit feinem Stabe hält . Dai ;
Bild — ob es den geschichtlichen Anforderungen vollkommen ent - . i
spricht , vermögen wir nicht zu entscheiden — wirkt ungemein packend ;
auf den Beschauer und ist von großer Lebendigkeit der Komposition , < j
guter Farbgebung und charakteristischer Zeichnung . Von einem :
hervorragenden nassauischen Künstler , der in der Gallerie noch nicht :

— Koniert . Tas am 6 . März im großen Kasinofaale statt¬
findende Konzert zum Besten der Erbauung einer Orgel für bie
englische Kirche dürfte seines interessanten Programms wegen , dar
vcrschiedentliche a vapvlIa - Chöre alter Meister , Mozarts ave verum
für Chor , Streichquartett und Orgel , au pied d ’un crucifix von
Lacombe , ein wirknngsvolles Werk , das überall , ivo es znin Vor¬
trag kam , großen Erfolg erzielte , Sologesänge und Schuberts gen »
gehörtes Forellenqnmtett verzeichnet , sich eines guten Besuches er¬
freuen . Wir machen heute schon auf diese Veranstaltung anfmerffa «
unb verweise » auf die in unserem Blatte erscheinenden Annoncen ,
die nähere Aiisknnft geben werde » . Billete zum Konzert ( a 2 M ) |
sind i » den hiesigen Musikalienhandlungen und in der Hosbnchhand -

'

lung von Jurany u . Hensel erhältlich .
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L Kassel . . 26 . Fcbr .

Kakhhanse wird bekanntlich von einer gemischten Äowuiissiou i nicht gescheut und stiuem Liebchen noch zn später Stunde einen

des Magistrats und der Stadtverordnetcn - Vrrsammlung nunmehr | Besuch abgestattct . Wles schlief schon tut ^ orfe , als er aulangte .

f
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Masserstands Dachrichtcn .
£ , Main ? , 27 . Fcbr . FahrpegelVormittags 2 m 66 cm

gegen 2 m 75 cm am gestrigen Nachmittag .
____________________
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Krrefk asten .
(Ansmak » tömun nur kann brriiLstchtiat werd -n , wenn denselben die letzte

Abonnement -̂ -Onittung beiliee.I.)
Mel,reue Leser -. Der Bericht über die letzte Vcrsaimulung

des . Christlichen Rrbritcr - VereiuS " war uns vom Vorstände des¬

selben zur Ausnahme übersandt worden .

'rksa » ,
Oltff«,

Mks
Hand -

Gel - markt .
Conrsbericht der Frankfurter Börse vom 27 . ?̂ vr .

Nachmittags 12 ' ,'2 Uhr . — Credit -Aetien 284 .50 — 25 , Discouto - Coin -

uiandit - Nulheile 193 - 192 .60 , Dresdeuer Bank 152 , Darnistadter

142 — , Berliner Handels - Gesellschaft 148 .50 , Portugiesen 21 .60 ,
Italiener — , Ungarn — , Lombarden 94 — ’/ *— 94 , Gott -

hardtbahn -Acticn 155 .90 , Nordost ll .0 .40 — 70 — 110 , Union 7v .8O ,
LaurahütteActien 107 .40 , Gelsenkirchener Bergtverks - Actien 149 20 ,

Bochumer 184 .20 , Harpener 142 .50 . Tendenz : fest , namentlich die

von Wien abhängigen Werthe . „ k - ,
Berlin , 27 . Febr . ( AufangS - Course .) Disconto - Commandit -

Antbcile 196 .70 . Rusfische Noten 217 .- .
Wien , 27 . Febr . ( Vorborse .) Oestcrrelchtsche Credit - Acticn

339 .26 . Staatsbahn - Aetieu 315 .56 . Lombarden 107 .70 . Kronrn -

Rente — . Tendenz : fest .
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Letzte Nachrichten .
8 - ntinental . T « Irgraphen - C am Pa <,nie .

^ nnrlonie , 27 . Febr . Gestern früh 4 Uhr eutstcmd infolge
einer Explosion eines Verkaufslagers von Feuenverkskörpern
eine Feuersbrunst , welche mehrere Häuser eiuäschcrte ; eine Person
wurde verbrannt . „ , . . .

Ulm a . d . Donan , 27 . Febr . Gestern Mittag wurde daS

vierzigjährige Fräulein Neuß , Tochter eines Professors ,
auf einem PTomeuadenweg in unmittelbarer Nähe der Stadt er¬

mordet und der Uhr und Börse beraubt ausgefunden . An

der Leiche fanden sich Stichwnndcn in Hals und Brust .

Irllater -inoslaw , 27 . Fcbr . Bei der Ueberfahrt einer

Baucrn - Hochzeitsgesellschaft über den Dujepr durchbrachen zwer

Schlitten
"

das Eis . Die Insassen des einen Schlittens — » der

zehn — sind erkiuuken .
Dlpksll >enb !irc « n Herold .

Köln . 27 . Febr . Die Vorstände de « Centrnms - im Neichs -

und Laudtnq erklären Fnsangcl gegenüber , welcher sich euren

linksstehenden Ceutrnmsmann genannt hat , es gebe in der Partei

keiiie Unterscheidung von rechtem und linkem Flügel ; wer eme andere

Stellung eiunehme , als die derPartei , stehe ausserhalb des Eentrums .

Krüssel , 27 . Febr . An der gestrigen Abstiuintung über das

Referendum in Brussel und den Vorstädten nahmen von 100,000

einberufenen Wählern 59,000 thcil . Für das allgemeine St ' iuin -

recht zu 21 Jahren , den Vorschlag Jaufon , votirten 40 000 ,

für den Vorschlag Nothoms , Stimmrecht zn 25 Jahren
votirten 7000 Wähler . Der Nest der Stimmen verthott stch auf

3 andere Vorschläge . Die katholischen Blätter behaupten , man

könne aus dem Referendum , welches nicht ordnungsmastig organisirt

sei , keine Schlüsse ziehen . Auch seien viele Uiiregelulässigkeiten und

betrügerische Machenschaften vorgekommen . , „
Kein » ad , 27 . Febr . Amtlichen Meldungen zufolge tristtEx¬

könig Milan noch vor den Wahlen am 5 . März hierfelbst em .

— Montabaur , 26 . Febr . Der Amtsgerichtsrath Feld¬
mann in Wald ist an das hiesige Amtsgericht versetzt .

5 Kassel , 26 . Fcbr . Eine ebenso tragische als mysteriöse
Liebcsaffairc , die nun schon zwei Jahre unsere städtisch )« wie länd¬

liche Bevölkerung in lebhafter Weise beschäftigt , der Mädchen¬
mord in Niederzwehren , hat jetzt einen unerwarteten Abschluss
gefunden — ein Ende , das in mehr als einer Beziehung zu be -

bauent ist , denn nun wird cs wohl niemals gelingen , den tiefen

Schleier zn lüften , tzM dieses geheimnißvolle nächtliche Liebesdrama

bisher verhüllte . Im November 1890 wurde nämlich ein junges ,
19 -jährigcs , bildhübsches Mädchen , Elisabeth Seibert , die

Tochter angesehener Bauersleute , im Dunkel der Nacht , am heimath -

licheu Bache nmgebracht . Noch am selben Abend halte sie mit

ihrem Liebhaber , dem Schreiner Jvh . Heinrich Hartung ans

Kassel , ein Stelldichein ; derselbe hatte den weiten Weg von Kassel

Schuld des litterarischcu Verbrechens auf das sündige Haupt
wälzen will . Warum sollten wir die ganze Wahrheit ver¬

bergen , nachdem wir sie ans untrüglicher Quelle erfahren

haben ? Es gab ja in jedem Dichtcrieben Augenblicke , in

denen der Göttliche dem irrenden Menschen nahe war , und

Anzengruber hatte in seinen unbezweifelt - echten Werken

Manches aufzuweisen , das nur die blindeste Vergötterung

den Klassiker - Bibliotheken einvcrlcibcn konnte . Karl Grün¬

dorf , mit dem er die Sünde von „ Aber Anton "
noch im

Grabe theilt , ist ein harmloser Wiener Lustspiel - und Possen -

Dichter ohne Genie , aber mit einer starken Dosis von

Theater - Routine , wie sie kleinere Bühnen hochschätzen . Das

E . Fürst - Theater im Prater , wo anspruchslose Volksgcmüther
künstlerisch befriedigt werden , dankt ihm mehrere seiner zug¬

kräftigsten Bolksstücke , und auch außerhalb des Praters ist

er oft und ohne sensationellen Unglücksfall aufgeführt
worden . Als das kostbarste Gut hütete und hegte aber Herr

Gründorf allezeit seine Freundschaft zu Anzengruber , dem

er ein treu - ergebener Schildknappe , Anbeter und Zcch -

knmpan war . Anzengniber hatte seinen Grüudorf gern

und schätzte seine Anhänglichkeit besonders in jener Zeit ,
da die Wiener Bühnen und ihr DolkSdichter auf

dem Schmovfuße standen und der Dichter sich

. mit Vorliebe als Gemiedener und Verfolgter fühlte .

Damals flüchtete er gern unter seine „ Gemeinde "

und ließ seinem derben Galgenhumor freien Lauf . Sein

poetischer Gjrgeiz ging , wie er zu sagen liebte , vor Allem

dahin , „ ein paar Gulden zu verdienen "
, und es schielt ihm

gleichgültig , wo er zu diesem Verdienste gelangen könnte .

Seinen „ Pfarrer von Kirchfeld
" wollte er einfach dem

Prater - Theater überlassen , da er dort „ doch noch etwas

tragen könnte "
, und — um an derselben Bühne ein paar

hundert Gulden zu verdienen , machte er seinem anbctcnden

Freunde den großmüthigen Vorschlag , mit ihm eine Posse

zu schreiben . Gründorf erröthete vor freudiger Rührung

und schlug beglückt in die dargeboicne Hand des vieldeutig

schmunzelnden Anzengruber ein . Nun entwickelte sich eine

recht airregende Compagnie - Arbeit . Anzengruber förderte

sie seinerseits mit der diabolischen Ucbcrzrugnng , daß „ für

M das Fürst - Theater Alles gut genug sei
"

, und ließ die Arbeit

in nähere Erwägung gezogen werden . Der Erbauer de ? I

Rathhanses , Herr Professor Hanberisser ui München , hat

bereits von namhaften Künstlern Skizzen für die Ausschmückung
der beiden Natyhaiissäle anfertigen lasscn . Neuerdings sind zwei

Skizzen , welche von Herrn Professor E . Zimmermann
in Mannheim angefertigt sind und deren eine Satter

Wilhelm II . in der Uniform des Regiments der Gardes

mt Eorps , das andere den Fürsten Jodaim von Nassau ,
mit dem Grimdriß der Stadt Wiesbaden in der Rechten , darstetit ,
hier eingetroffen und im Festfaal , dessen Wände diese Bilder

chmücken sollen , ausgestellt . .
— Die zweite Dapstfeicr verlief gestern tu engerem Kreise ,

aber in schönster Weise . Die scenische Darstellung „ Huldigung der

stuf Erdtheile
" fand auch diesmal den verdienten Beifall . Herr

Kaplan Flügel entwarf in kurzen Zügen ein gar ansprechendes
Bild vom Wesen und Wirken des bl . Vaters . Der Kirchenchor ver¬

herrlichte die Feier mit einigen Gesängen . Mb zur allgemeinen
Freude hatte auch HerrLehrer Geis die Freundlichkeit , zwei Solo¬

stücke vorzntragen . Heute ( Montag ) Abend wird noch einmal , znm

letzten Mal , eine kleine Feier veranstaltet nach ähnlichem Programm ,
nur dass Herr Kaplan Dr . Hilfrich die Ansprache halten toub .
Die Gesänge werden vomGesänqchor des Gesellenvereins ( gemischter
Ebor ) ausgesührt . Herr Geis wird die Güte haben , auch heute
Abend einige Solovorträge zu halten . Den Mittelpunkt bildetaber

auch bei dieser Feier die scenische Darstellmtg . Eintrittskarten sind

zu haben in der Molzbergerschen Buchhandlung .
— Vortrag . Morgen Abend 6 Uhr wird im evangelischen

VercinshanS Herr vr . Spiess über Calvin und seine In -

stitutio sprechen.
— Der Ktorch ist da ! Gestern ist er tut benachbarten

Erbenh eim in feinem bekannten Reste auf dem Hanse des Herrn
Milchhäudlecs Harf augelaugt .

— Friihliugsbote . Gestern Vornuttag wurde auf dem

Atzelberg der erste L e r ch e n s ch l a g vernominen .
— Merkwürdig . Im „Tagblatt

" bat kürzlich „ ein ins Un¬

glück gerathener
" evangelischer Lehrer insbesondere liniere

indischen Einwohner um Unterstützung . Der Vorsitzende des

hiesigen Lehreivereins wollte dem Manne ans der Noch Helsen und

meldete sich beim „Tagblatt
" unter der Bedingung , daß ihm der

fragliche Lehrer Einsicht in seine Papiere gestatte . Bis jetzt hat sich
der

"
Vittstelleude , wie in der letzten Versammlung des Lehrer¬

vereins am Samstag Abend mitgetheilt wurde , nicht gemeldet !
•o - Immobilien - Nersteigeruttgen . Heute Vormittag 11 Uhr

ließ Herr Rechtskonsulent W . Weyer shäuser als Vormund der

Karl Gottschalk Eheleute bereit am Michelsberg 15 belegenes

zweistöckioes Wohnhaus mit 1 Ar 23 Onabratmeter Hosraum
unb Gebändcfläche einer öffentlichen Versteigerung anssetzen .

Auf das zu 36,000 Mark feldgerichtlich taxirte Besitzthnm
Mich Herr Posamentier Gustav Gottschalk von hier mit

36,000 Mk . Letztbietender . — Bei der zu derselben Stunde ab¬

gehalteneu Versteigening des den Eheleuten Johann Christoph
Brömser gehörigen , im Distrikt „ Hinter Ueberhobcn " 1 . Gewann

belegeneu Grundstückes von 11 Ar 43,75 Quadratmeter Flächen -

gchalt , taxirt 2060 Mk . , blieb Herr Kaufmann Fritz Weck hiermit
4620 Mk . Letztbietender .

- o - Cm schwerer Unglsickofall hat sich am Samstag
Abend in einem Tunnel der tut Ban begriffenen Eisenbahustrecke
Laugenfchwalbach - Zollhaus ereignet . Dem daselbst beschäftigten
Maurer Jakob Dieges aus Huppert bei Laugenschwalbach fiel
eine mehrere Centner schwere Eisenbahnschiene auf die rechte Schulter ,
was auch eine Verletzung der Lunge zur Folge hatte . Dieges wurde

gestern Nachmittag in das hiesige städtffche Krankenhaus verbracht ,
wo er schon um 7 Uhr seinen Verletzungen erlegen ist . Der Ver¬

storbene , welcher Wittwer war , hinterläßt 6 Kinder .
+ Unfall . Der 20 Jahre alte Knecht Georg Degen von

Dekelbach ( Kreis Kitzingett ) , Schwalbacherstraße63 wohnhaft , wurde

. am Samstag in dem Pferdestalle daselbst von einem Pferde derart

auf den rechten Fuß getreten , dass er heute tun Aufnahme in das

städtische Krankenhaus nachsuchen mußte .
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er schlich ans Liebchens Kamtncrfeiistcr und weckte es . Elisabeth

schlich sich in Strümpfen aus der Schlafkammer, . um die Eltern

nicht zu wecken , sie wechselte noch ein paar Worte tnit der Schwester
und ging fort — und am anderen Morgen lag sie tobt im Bache .
Hartung würbe von der Volksstimme als Mörder seiner Geliebten

bezeichnet — er hatte sich in Kassel eine reichere Brant erkoren und

wollte sich der Geliebten , die ein Pfand der Liede von ihm trug
entledigen — unb vom Schwurgericht zu 12 Jahre » Zuchthaus
vernrtheilt . Jetzt tauchten plötzlich Gerüchte auf , ber Mord sei

nicht gcnügetib aufgeklärt , Hartung womöglich unschuldig . Der

Vertheidiger , Rechtsanwalt Lcvie , legte Revision ein . Das Reichs -

Bericht hob auch das llrtheil auf , aber es kam zu keiner zweiten

Verhandlung , die vielleicht eiufreifprcchenbes Verdikt ergeben hatte . —

denn Hartung wurde geistig umnachtet , er kam in die Irrenanstalt
und ist nun jetzt für unheilbar , für wahnsinnig erklärt . — Damit

aber ist der gehemtnißvolle MädckMmorb in ewiges Dunkel getaucht .

sofort im Stich , als das neue deutsche Volks - Theater immer

sichtbarer emporragte und seiner Muse eine würdigere und

lukrativere Beschäftigung winkte . Jetzt schenkte er mit ver¬

doppeltem Großmulb seinen ganzen litterarischen Antheil an

der Posse „ Aber Anton " dem Compagnon Gründorf sammt
der Verpflichtung , seinen Namen auf den künftigen Theater¬
zetteln vollkommen zu ignoriren . Gründorf empfand in

anhaltender Verzückung die Ironie kaum , welche in dieser
Großmuth Anzeugnibers lag , nahm das Mauuskript mit

einigen wohlwollenden Nathschlügcn dankbar entgegen und

ging daran , den dritten Akt mit Benutzung feinen eigenen

Bühnen - Phantasie auszuarbeilen . Worauf Anzengruber als

„ halber Dichter
" nicht verzichtet hatte , das waren die „ halben

Tantiemen "
, und tvegen dieses minder poetischen Umstandes

betrieb Gründorf die Aufführung der Poste mit außer¬
ordentlicher Ausdauer .

Der Dichter des „ Pfarrer von Kirchfeld " hatte zum

Vormund seiner drei Kinder den Compagnon Gründorf be¬

stellt , und das dreifache Interesse als Vormund , als Dichter

und Dichterfteund trieb diesen dazu , die Posse nicht ruhen

zu lassen , sondern den höchste » Zielen zuzuführen . Entgegen
dem ausdrücklichen Wunsche Anzengrubers verrieth er bei

der ersten besten Gelegenheit das pikante Geheimniß jener
Compagnie - Arbeit und trug sie dem Volks - Theater zur Auf¬

führung au . Das war eine Doppelsünde gegen den ver¬

storbenen Mit - Dichter , der seine poetischen Motria mit dem

. ausdrücklichen Gedanken an das harmlose Fürst - Theater -

Publikum getrieben und sich dagegen verwahrt hatte , seinen

Namen mit dieser Poste vor die Oeffentlichkeit zu zerren .

Aber was thut man nicht in der fanatischen Freude , Arm

in Arm mit einem Anzengruber sein Jahrhundert in die

Schranken fordern zu können und seinen Namen auf einem

und demselben Theaterzettel mit diesem prangen zn sehen !

Und was that das Volks - Theater nicht Alles , um sich den

maßgebenden Einfluß des Anzengruber - Kurators zu sichern ,
der das gesammte Repertoire dieser klassischen Volksstücke
mit einem Federstrich dem ncucntstehenden Raimund - Theater

znschreiben konnte ! So führte man „ Aber Anton "
auf und be¬

reitete dem seligen Anzengruber eine schwere Pein im Jen¬

seits , dem Volks - Theater eine grenzenlose Verlegenheit und
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Montabaur nach Michelbach Freiwilli « artsgefchiebe « : der Pvst -

E : Zimmermann tn Holzappel ( Bz . Frankfurt a . M . ) . Sln -

geüommcu : zu Postgehülfen : Göruer unb Zet . tinger m

Mesbadcn , zum Postagenten : Buchbinder M a xet n e r ut Holzappel .
k s Mimikry . In ber MoitatS -Verfamiulmtg des „ WteS -

iadener LehrervereinS
" am letzten Samstag hielt Hem

1 Wirer W . Caspari II einen äußerst ratereffauteu Vortrag über

baJ Thema : „Mimikry
" Schutzfärbung und Nachäffung bei ein «

bei mischen Thicrcn . Den gewandten Ausführungen des Redners ,

welcke mit reichem Beifall begleitet waren , entnehmen wir Folgendes :

Heber das Wesen ber Mimikry ber Thiere ist schon viel geschrieben

worden , jebod ) meist nur über Thiere ferner Zonen . Aber auch

unsere Heimath hat geuufl Thiere , welche die Farbe ber Umgebung

des Aufenthaltsorte « frische oder dürre Pflauzentheile , ja sogar

widerliche , oft ekelhafte Gegenstäude uachahmen . Viele imiltren

sichere gefährliche , giftige , wehrhafte Thiere . In biefem Schutzkleibe

oder der Maske sind solche Thiere vor Entbeckimg unb Angriff
8 efrijütit . In vielen Fallen werden sie aber dadurch nur geschickter

tum Angriff oder Uederfallen anderer Thiere . So ahmen Hase ,
vCrdie , Maus . Schnepfe , Wachtel , Sperling u . s . w . die Farbe der

Erde nach . Hirsch unb Reh haben bie Farbe des tobten Laubes .

Da ? Eichhörnchen unternimmt unter dem Schutze ber rot heu unb

adbeit Herbstblätter Turnfahrten bis in bie Gärten ber Stadt ,
während es sonst im abgelegenen Kiefern - und Eichenwald

haust . Raubvögel sitzen auf den ihnen ähnlichen Aesten

unb stürzen von da auf die ahnungslosen Thiere . Fleder¬
mäuse tragen das Kleid ber Nacht . Laubfröfchcken erwartet

bie Fliegen , auf den Erlen - oder Pappelblätteru des Teiches sitzend .
Tie graue Ringelnatter liegt auf dem Saud uub beobachtet dort

'
die Frösche ; die Kreuzotter liegt auf sonnigen Hügeln zwischen den

dnfteuden Erdbeeren uub den grauen Steinen unb bekommt hier

ohne Mühe ihre Bente . Wie diese , so tragen fast alle Amphibien
Schutzkleider und täuschen ihre Opfer , so die grüne und graue
Eidechse , der große Wafferfrosch , die Kröte . Wie die Thiere des

Nordens eine meist weiße Farbe , dagegen die der Wüste eine mehr

gelbe Farbe tragen , so hat unser Wiesel im Winter ein weißes , im

Sommer dagegen ein mehr ctelbcS Kleid . Die merkwürdigsten und

meisten Beispiele zur Mmükiy liefern aber die niederen Thierklassen ,
besonders die Kerbthiere . Erdsarbe tragen Hunderte von Raupender

Schmetterlinge . Spaunerraupen äffen in ihrer Ruhestellung dürre

Zweige oder,
'

wenn sie grüne Farbe tragen , bie Stiele abgefreffeiter
Blätter nach . Dürren , am Stamme hängenden Blättern gleichen
die Zackenfaltcr -Puppen , wie z. B . diejenige des kleinen Fuchses .
Die Raupen der Nonne , ber Knpferglncke und eine Menge anderer

Schmetterlinge sehen der Rsttde und den Flechte » ähnlich , ja die

Raupe des gelben Ordensbandes ahmt sogar die Dornen ber

Schlehen nach . Wie bie Rinde und Blätter , so haben sogar Blüthen
unb Früchte ihre Nachäffer . Freilich Wirb man sich dieser Regel
Nicht bewußt , wenn mau die Thiere , von ihrer natürlichen Um¬

gebung getrennt , im Sammelkasten betrachtet uub bewundert ,
lieber den Zweck ber Färbung wird man sich erst klar , tuen » mau

, sie im Freien nach oft stundenlangem Suchen entdeckt . Giüne

« alter und grüne Puppen giebt es eine große Menge , bunte

chmetterlüM , wie die Blumen gefärbt , nicht minder . Das Herbst -

laub birgt eine grosse Anzahl gelber , brauner und röthlicher
Schmetterlinge . Grünlichen und grauen Flechten gleichen die Raupen
aller Ordensbaudarten . Auch das Wasser ist ebenso reich au bizarren

Formen und seien nur angeführt : Stabwanze , Wasserasscl , Wasser -

florpion . Tie vielen Arten der Sesieu der Schmetterlinge , die

Schiaiumfliege und andere Fliegen fowie das Weibchen ber ver¬

änderlichen Vlattwesve scheu den Wespen , Bienen, , Schlupfwespen
und Bremsen täuschend ähnlich und werden auch Wie diese , obgleich
sie harmlos sind , von Menschen unb Thiere » — besonders von beit

Vögeln — gefürchtet . Drei Ranpeuarten uub einige Wickler gleichen
SBogdtjrfrcmcuten , wohl bie merkwürdigsten Falle iws Mimikrv !
Die Wolllaus gleicht dem Schimmelpilz und ein Mgen .käfer —

» scheu : -
Byrrhus piilula — einem Schaf - ober ZiegenböHuche » . Selbst tn

erfen , - der Ei - unb Puppenform ahmen viele Thiere Pflanze » und andere
"" "

Gegenstände nach . Die Versammlung wurde artch auf die pracht -
E vollen Anschauungsmittel aufmerksam gemacht , welche Herr Caspari

für den naturgeschichtlichcu Unterricht angefertigt hat und die den

Beifall aller Naturkeuuer finden .
k i - o - Todesfall . Gestern Abend kurz nach 9 Uhr ist Herr

Cbcrftlieutcuant z. D . Karl Trüsted t hier nach kurzem Kranksein

gestorben . Er war als der Sohn des Regimentsarztes Trüstedt
am 16 . Juli 1827 zu Beritsteiti in der Neumark geboren . Der Ver¬

storbene ist als ein Freund unb eifriger und uneigennütziger Förderer
aller gemeimtützigeu Bestrebmtgen , insbesondere des Thierschutzes , in
den weitesten Kreisen unserer Stadt bekannt unb beliebt gewesen .

— Das Kedächtniß Friedrich Harkort » Würbe am
Samstag im „Wiesbadener Lehrerverein

"
gefeiert . Der Vorsitzende

gedachte in einer kurzen Ansprache dieses Tribüne » der deutschen
Volksschule , unb bie Versammlung ehrte das Andenken au den

Lehrerfreund durch Erheben von den Sitzen .
- o - Die Anvschmiicktmtg des Festsaales im neuen

Geschästliches .

» 8 Wagen , stets über 120 Stück Vorrath ,
8 8von 9,50 an bis 150 Mk . Allo Neu¬

heiten sind eingetroffen . Specialität :

Englische und amerikanische Wagen , practisch , elegant und

modern . Ca « parFiihrer . Kircbgasse 34 . 3069

Me llentige Adettd - Ansgave « mfatzt 6 Seit - »» .

dem lebendigen Gründorf ein ungewöhnlich entschiedenes

Fiasko . Denn die Posse ist wirklich von einer ausbündigen

Schlechtigkeit : Das , was in seinem urwüchsigen Humor an

Anzeitgrnber erinnert , artet bald in die hellste Trivialität

aus , und das Uebrige gemahnt in seiner läppischen Harm¬

losigkeit au die primitive Pnppenkomödie . Man darf wohl

hoffen , daß das mysteriöse Volksstück „ Handschuh und

Schurzfell "
, welches der Fürsl - Theatcr - Direktor aus dem ver -

staubtesten Archiv - Winkel seiner Bühne ausgegraben und das

Anzengruber - Kuratorinm als echt erkannt hat , von besserer
Art ist als „ Aber Anton "

, daS jüngste Unglück des Volks -

Theaters .

Vor dem Begmn seiner Existenz steht augenblicklich das

Raimund - Theater , ein am äußersten Ende des Maria¬

hilfer Bezirks zu errichtendes volkSthümlicheS Mufenhaus ,

dessen Leitung in die Hände des gewesenen kritischen Scharf¬

richters Adam Müller - Guttenbrunn gelegt worden ist .

Das Theater ist fix und fertig , d . h . der Direktor ist er¬

nannt und thront bereits in Amt und Würden in semer

Residenz , das Personal ist engagirt , aber das Haus ist noch

nicht gebaut und die Banbewillignng noch nicht von der

Behörde herabgelangt . Das ist ein interessantes , aber auch

fatales Verhältniß , denn der energischeste Direktor und das

trefflichste Personal bedeuten nichts , wenn sie obdachlos sind .

Die Eröffnungsvorstellung war ursprünglich auf den Beginn

des Oktober festgesetzt ; nun ist man schüchtern bis zum

15 . November hinausgerückt ; wenn aber der stündlich er¬

wartete Baukonseus nicht schleunig eintrifft , werden die

auS allen Theilen der deutschen Bühnenwelt rekrutirten

Künstlcrschaaren des Raimund - Theaters thatsächlich einige

Wochen obdachlos und auf halbe Ration gesetzt bleiben .

Eine schwere Prüfung für den grimmigen Müller - Gittten -

bmnn , der die Geißel seiner Kritik mit einem Direktions -

Scepter vertauscht hat . Wäre dieses Scepter ein Zauber¬

stab dann wäre ihm und Raiviund bald geholfen . Aber

binnen einigen Wochen zaubert selbst der genialste Direktor

keinen Theaterbau aus dem Boden ! v . T .
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grosse Preisermässigung
1090

II . 50

Mir . ä 60 Pf .

60
43 Mtr . ä SO Pf .

Joseph Randniizky , 30

1
40

3366

Marktstrasse 8 , vis - ä - vis dem Rathhaus .
80

96

Bitte

Füsse ab,streichen rasch und billig 1430

Kiii < leie » Oonfectioii

eit eine
lter sind

84
60

3
3

1
1

80
40
80

Mtr . ä 150 , ISO etc .
Mtr . A 50 u . 60 Pf .

5 .
6 .
7 .
8 .

1
2
1
1
1

2
2
1
1

1
1
1
1

! 60
40

3
3

25
23

Mtr . » 50 u . 60 Pf
Mtr . ä 40 u . 50 Pf .

U üreau uvaoiv
Bleichstrasse 26 .

Verhulst .
Mendelssohn .
Jos . Strauss .

3
'
60

'

2 40
— 60

Mozart .
Mendelssohn .
Waldteufel .
Gillet .
Rosenkranz .

13
49
13
42

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Herraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Herren -Anzüge werd . mit . Garantie nach Maaß angescrtiqt -
Hose » 3 Mk ., Ucberziehcr 9 Mk . . Röcke gewendet 6 Mk . , sow ,
gctr . Kleider gereinigt u . reparirt bei H . Kleber , Herren -
Schneidcr , 2 . Schillerplatz 2 , Leiteu -Neub ., Ecke Bahnhofstr . 2962

Marsch der Priester und Arie aus „ Die
Zauberflöte “

............
Ouvertüre zu „Die Heimkehr aus der Fremde “

Espanja , Walzer ...........
Au moulin , Charakterstück fürStreichinstrumente
Erinnerung an Lortzing , Fantasie .....

60
80
60
40

schwarzen , creme , elfenbeinfarb .

und weissen Woll - Stoffen
, glatt

und in den elegantesten Fantasie -

Mustern ,

Damen - Kleiderstoffen :

„ Loden , Changeant » , Panamas ,

Diagonals , Serge , Lawntennis etc .
“

Wallnüsse p . 100 St .
Kastanien . . p . K .
Eine Gans
Eine Ente

Amtl . Gericht über die Preise für Naturalien
<r . andere Lebensbedürfnisse zu Wiesbaden .

vom 19 . Februar bis incl . 25 . Februar .

Cigarren ^ ngeboL
Von einer älteren u . renommirten Cigarren - Fabrik in Bremen

wurde mir der Allein -Verkauf einer vorzüglichen G - Pfennig «
Cigarre , IO Stück für 55 Pfennig ,

Programm :
1 . Concert - Ouverture in D -moll . .

50 Stück 6/4 breites Halbleinen , für Hemden u . Süssen geeignet ,® ® Stück 6/4 Elsässer Cretonne , für Hemden und Hissen geeignet ,Stück 6 -8 Bettzeuge , schwere Haare , ohne Appretur ,25 Stück 130 Cmir . ganz feinen Bettdmnast , la Qualität ,
*

Stück weisses Mandtuckgebild , ans ki äft . Hausmacher Leinen,
"

Stück graste Büichcn - Haaidtiicher . .
Stück 12/4 Betttuchleincn

* * * * * *

Geschmackvolle Neuheiten
in

32
28 :
26

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Scliellenberg
’
SGhe Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

15 .
öq
13
48

2 . Scherzo a Capriccio ......
3 . Aus der Ferne , Polka -Mazurka . .
4 .

" ■ - - .....

Metall scliild ,
17 X 35 cm .,

Preis Mk . 1 .50 .
Jedes andere Verbots - und
Bestimmung » - Schild liefert

sind für die Frühjahrs - Saison in reicher Auswahl eingetroffen .

J . Stamm
,

Grosse Burgstrasse 7
.

3736

'

WliWldergeift
( sog . Stcir,Häger ) ,

’ /i Krug 1,75 , 1/2 Krug 0,90 ,
sowie alle anderen Liqueure , Nurn , Arrak und
Cognac empfiehlt 2961

Meriiaami
Brennerei , Destillation und Liqucur - Fabrik ,

Frankeustrasze 3 .

Verantwortlich für den politischen und seuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C Rothcrl
viotationsprefien - Aruck und Verlag der L . S ch elle nbe rg

' *"d; cn Hof - Buchdruckcrei in Wiesbaden .
9

1 44
132
1 -
F40
130
140
120
1 .60
140
1 :84

FamilienU achrrchten .

Ans de » Wiesbadener Civilstandsregifter » .
Geboren : 19 . Febr . : dem Buchbinder Ernst Heinze e . T . , Elisabeth .

20 . Febr . : dem Tüuchergehiilfen WilhelmBleidner e . T . , Frieda
Catharine Magdalene Regine ; dem Regierungsbotcu Heinrich
Geisel e. T ., Clara . 21 . Febr . : dem Ziuuwaarcnfabrikanteu
Mattia Rossi e. T . , Luise Amalie .

Aufgeboten : Bäcker Carl Funk zu Frankfurt a . M . und Lisettc
Schmidt hier . Kaufmann Georg Bär hier und Emma Friederike
Gertrude Georg zu Frankfurt a . M .

Verehelicht : 25 . Febr . : Tapezirer Johann Ludwig Anton Heinrich
Frensch hier und Elisabeth Adolfine Hohlweiu , bisher hier ;
Metzgergehülfe Friedrich Carl Kuhn hier und Catharine Schäfer ,
bisher hier ; Kaufmann Heinrich Christian Friedrich Gäfgen hier
und die Wittwe des Kaufmanns Adolf Wilhelm Ludwig Christian
Dams , Julie Caroline Catharine , geb. Wagemann , bisher hier .
Gestorben : 25 . Febr . : Marie Johannette Elisabeth , geb . Birlen¬
bach , Ehefrau des Hofbüchsenmachers Philipp Friedrich Kneipp ,
32 I . 9 M . 5 T .

Für 50 Pf
*

, eine gute Brille
oder fernsichtig und Kummer nothig . Porto 30 Pf . Umtausch bereitwilligst .

“

Caspar Führer ( Inh . 3 . F . Führer ) , Kirchgasse 34 .

24 -
20 50

!Höchst .
Preis .

- 170 .
2 —
2 :50

V . I -lelsch .
O .hseuflcisch :

v . d . Keule . p . K .
Bauchfleisch . „ „

Kuh - o . Riudft . „ „
Schweinefleisch „ „
Kalbfleisch . . „ „
Hanuuelfleisch . „ „
Schaffleisch . . „ „
Dörrfleisch . . „ „
Solberfleisch . „ „
Schinken . . . . „ „
Speck ( ger,äuch.) „ „
Schweineschmalz „
Niercnfett . . . „ „
Schwartcniiiageu :

frisch . . . . „ „
geräuchert

Bratwurst . . „ „
Fleischwurst . „ „
Leber - u . Blutwurst :

frisch . . . . p . K .
geräuchert . ,. „

30 siucn lä » Bfetttucltleincn Mtr . A 150 , ISO etc .500 Stück fert . halbl . Betttücher , eine diclit gewebte kriift . Waarc,
'

per Stück li 325 Pf .

~ ,
Hierdurch bringe ich ergebenft zur Anzeige , daß mein Lager von Kinder -

tM *t
,

Neuheiten der Frühjahrs - nnd Sommer - Saison 1893
sehr reichhaltig « » d

.
vollstaudrg ausgerüstet ist . Das Lager enthält znr Z

ausserordentlich grosse Austvahl ; alle Größen sind vertreten , für jedes Mrer nnodie geeignete » Fa ^ ons vorhanden . Das Lager beginnt mit den billigsten Preis¬lagen und enthalt i » großer Mannigfaltigkeit einfache nnd elegante Facons . Fürgleich zu kleidende Gcfchwiiter werde » die Einkäufe am beste » früh in der Saison
gemacht , da späterhin nicht jede Fagott in allen Größen vorräthig ist .

es ^ eL - Kragenmäntel f « r 4 . 50 , 5 . 00 , 5 . 50 Mark , aus
r ÜB ’ OÄBieS 5 farbigen Tuch - nnd Jaspe - Stoffen ; — in neuen Hellen

Streifen n . Karo - Mustern 6 . 00 , 6,50 , 8 . 00 Mk . bis
3 « den eleganteste » Modellen . — Jäckchen in Marinc -
und drap . Farben . 4357

Fasi * Sommermäntel , mit uud ohne Kragen .
Englische lose Mäntel ( Hänger ) . — Capes , hell und
dunkelfarbig in viele » aparten Ausführnugen . Jaqnetts
in neuen Faeons , für das Alter von 2 — 15 Jahren .

M Ibel - lVI 8i g
’
st m si

» rojMSt wilh . Schwenck
, Snädff <!

Grotzes Luger
ut eompl . Zimmer - Cmrichtungcn , sowie einzelner Möbel
; n allen Holz - und Stylarteu von den eiufachsten bis hochelegantesten
m anerkauut solidester Aussührung .

Durch Ersparnis hoher Ladenmiethe bin ich jetzt in der
« ngc zu beit denkbar billigsten Preisen verkaufen zu können .

Sorgfältigste Ausführung aller in das Schreiner - , Tavezirer -
« nd Derorationöfach enischlagender Arbeiten . 3540

AdelZidstraßeÄ/LStz
" ^ ” P - nsch - Sopyn zu verkaufen

120
1 60

Trauben
Aepfel .
Birnen .

 Feinsten alten

Dauborner
,

’ /i Krug 1,20 , l/r Krug 0,65 ,

F . Schweine p . „
Hammel „ „

Kalber „
III . Wictnalien .

Butter . . . . p . K .
Eier . . . p . 25 St .
Handkäse „ 100 „

• Fabrikkäse „ 100 „
Eß - Kartoff . 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln . . . „ „
Zwiebeln . p . 50 K .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . „ „
Gurken . . . „ „
Gr . Bohnen . p . K .

„ p . 0,5 L .
Wirsmg . . . p . K .
Weißkraut . „ „
Weißkraut p . 50 K .
Rothkrant . p . K .
Gelbe Rüben „ „

152
140
132
140

'

144
lf44j

Anderweitige Uiitenieliniiingeii
nöthigen mich , einen grossen Theil meines Waaren - Lagers vollständig aufzaa -

geben ; ich habe mich deshalb entschlossen , um raschen Absatz zu erzielen
auf sämmtliche Artikel eine

Niedr
Preis

'

- 45
140
150

eintreten zu lassen .

Als besonders vortheilhaft empfehle ich

Eine Taube . . . .
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Hase
Aal ...... p . K .
Hecht „ „
Backfische
IV . Mrad u . Mrhk .
Schwarzbrod :

Laugbrod p . 0, - K .
L .

Nuudbrod
"

0,s K .
£

Weißb
'
rod :

"

a . 1 Wasserweck . . .
b . 1 Milchbrödcheu .

Weizenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I . „ 100 „
.. II . „ 100 „

Rogaeumehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I . „ 100 „

Meyer- Schirg ,

vorm . E . Weissgerber ,

Grosse Burgstrasse 5

- 96 — 96
2 — / 1

'
80

„ Prenzados66 ,
für Wiesbaden und Umgegend übertragen und kann ich solche
den geehrten Herren Rauchern bestens empfehlen .

E . Vigelius ,

I . Arnchtmarllt .
Roggen . p . 100 K .
Hafer . . „ 100 „
Stroh . . „ 100 ,.
Heu 100 „

II . Wichmarkt .
Fette Ochsen :

I . Qual . p . 50 K .
II . . „ 50 „

Fette Kühe :
I . Qual . p . 50 „

- 32 -
50 28,50
5026 50

Weiße Nübeu „
Kohlr .( ob .- erd .) ,
Kohlrabi . . . . ,
Himbeeren . ,,
Preißelb . . . „

Kurhaus zu Wiesbaden .
Montag , 27 . Februar , Nachmittags 4 Uhr ;]

75 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz ISowak .

Höchst.
Preis .

Niedr .
Preis .

* 14 ch! 4
— — — —
1620 15,60

6 20 6
' -

9 40 9

|

-

68 - 66 -
65 - 63 -

64 - 62 -
56 - 50 -

124 1,18
124 110
120 1 -

230 2 -
2 - L75
8 —
6 — 3 —
7 - 4 50

- 9 - 5
- 24 Qf)
10 — I

~ i“ U
9 —

- 45 - 30
— 20 - 18
— — - -
— —
— ___
- 24 - 16
- 20 — 16
-- —— _ —

- 20 - 18
- 24 — 16
— 15 - 12
- 18 - 16
- 12 - 8

_______I 1

— 50 — 24
- 30 , - 30
__________1__ — —

---------!
- |50 | - t

!30

1
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Grösste Auswahl in Item - Grmw i

s

494

Der Vorstand

347

Wiesbaden

♦

versteigert .
Wiesbaden , den 25 . Februar 1893 .

„ Nix da ! bezahlen ! bezahlen ! antwortete es aus dem

Haufen , und „ Was verlangst ? ! "

1 . Bataillon Füsilier - Regiment von Gerader ff

( Hessisches ) Ny . 80 »

empfiehlt 4382

Clir . Keiner , Webergasse 34 .
Möbl . Stube im Kurvierte ! an ruhige Micther .
« reis 15 Mk . Näb . im Taabl .-Verlaa . 4356

1 . Qual . Rindfleisch 5 « Pf
Ecke der Gold - und Metzgergassc .

Der alte Praktikant .

Eine bayrische Dorfgeschichte von Kans Kopse » .

Der Alte ließ sich aber durchaus nicht einschüchtern ,

sondern gebärdete sich mit der Entschlossenheit eines Wahn -

Dnigcn . Er nannte jeden Zweifelnden einen Ketzer und

Kreutziger des Heilands , schwor alle Heiligen vom Himmel

herunter und berief sich auf das Zengniß des Karren¬

schiebers , der selbst gehört haben muffe , wie die Frau sich

aN kontrakt und lahm und Gehens wie Stehens unfähig
erklärt habe .

Der Karrenschieber , der , so grob und klotzig er geartet

war , jetzt nicht wußte , ob es ihm vor Staunen kalt ober

warm den Buckel hinablief , der hatte die angeführte Ver¬

sicherung heute nicht zum ersten Mal , und heute nicht ein¬

mal , sondern mehrere Dutzend Mal gehört . Er berief sich
, uf die MooLrainerin , die ihm selbst vor acht Tagen ge¬

jagt , daß er schleunigst über den Wald zum Notar gehen

sollte , weil die Fran Staatsrüthin ihr Testament machen
mußte . Er berief sich auf jenen alten Krüppel , auf jenes
gebrechliche Mütterchen , auf Diesen und Den unter den

Pilgern , die ihn zunächst umstanden oder die er von den

Änderen mit Namen kannte , welche sämmtlich aus dem

eigenen Mund jener Danie vernommen hatten , wie krank

und unfähig und unbeweglich sie seit manchem Jahre wäre .
Da fanden sich denn auch nicht Wenige , die dies mit

gutem Gewissen beschwören konnten und die sich mit er¬

hobener Hand und schreiendem Halse drängten , all ' Das und

noch mehr zu bestätigen . Andere , die den Lärm dennoch
als Aergerniß betrachteten und sich davon in ihrer Andacht

nicht stören lassen wollten , wurden hcrbeigerufen und , wenn

sie nicht gutwillig kommen wollten , gewaltsam herbeigebracht ,
um Zeugniß abzulegen , wie die Frau kurz vorher noch ge¬
wesen sei und geredet habe .

Dar ging natürlich nicht jedes Mal glatt ab . Es gab
Widerspruch , es gab Fußtritte und Stöße mitten in aller

Gottseligkeit . Aber hier , der heiligen Messe gegenüber ,
mußte doch Alles gleich niedergchalten und im Nu gedämpft
werden . Sonst hatte Niemand ein Interesse daran , zu ver¬

heimlichen , daß die Dame viel Almosen gegeben , dabei sich
über ihre Lahmheit beklagt habe und endlich wie ein Wiesel
über Stock und Stein gelaufen fei .

Die Theilnahme wuchs , die Aufregung wuchs , die

Schaar der unerschütterlichen Beter wurde immer kleiner ,
der Tumult um Damian Bartel immer größer ; selbst bis

in die Kirche drang der geflüsterte Bericht , uub der opfernde
Priester am Altar hörte zwischen seinen und der Mimstrcm -

ten Worten , zwischen Orgelton und Glockenklang wüste Ruft ,
die gedämpft vom Wald in die heilige Stille drangen und

nicht anders verstanden werden konnten wie : ein Wunder !

ein Wunder !

Bekanntmachung .

Mittwoch , den 1 . März 1893 , Mittags
12 Uhr , wird im Hofe der Infanterie - Kaserne ein dienst¬

unbrauchbar gewordenes Reitpferd gegen Baarzahlung

von Mk . 0,30 bis zu den feinsten ,

Herren - Kragen u . Manschetten
in den neuesten Fagons

empfiehlt zu allerbilligsten Preisen

W . Hoerder ,
17 . Grosse Burgstrasse 17 .

Einen Lehrling sucht
St . Bloffmann ’s Kunst - u . Landschasts - Gartnerei ,

_______ Inh . 1* . W . Gerhardt . Kl . Burgstratze 8 .

Ein vcrh . flavlkuudiger Mann , welcher

MW - Caution stellen kann , sucht Stelle als Kaffenbote
oder sonstige Besch . Off , u . » I . an den Tagbl .- Verlag .

zur Versteigerung . l

Fischbach , den 17 . Februar 1893 .
Der Bürgermeister .

Hornberger .

Eine staatl . gepr . Lehrerin , Nordd ., sucht zu Ostern
Stellung als Erzieherin oder Lehrerin an einer Töchter¬
schule . Prima Referenzen und Zeugniffe stehen zu Diensten .
Gest . Offerten unter r . H . I * . 51 * an den Tagbl .-Verl .
erbeten . 4355

Krankenkasse für Franen
und Jungfrauen ,

E . H .

Den verehrt . Mitgliedern zur Nachricht , daß
das Amt der 1 . Vorsteherin von heute an

bis auf Weiteres auf Frau Philippine
Spiess , Frankenstraße 13 , Parterre , überge¬

gangen ist . Dorthin sind nunmehr alle die

Kaffe betr . Zuschriften zu richten , Anmeldungen
zu machen und Stempelungen von Re -

cepten rc . zu beantragen . Das Amt der

2 . Vorsteherin versieht von heute an Frau
Luise Schwarz , Blcichstraße 7 . 245

Wiesbaden , den 23 . Februar 1893 .

Verloren
eilt Fächer ( Schildvatt mit schwarzen Spitzen ) an einer goldenen
Kette mit Medaillon , Ring und Kreuz , im Theater oder auf bentf

Wege von da nach der Parkstraße . Abzugeben gegen gute Be¬

lohnung bei Dr . Cientli , Friedrichstraße 18 . 4304

Prima grobkörnigen t ' aviar
per Pfd . Mk . 3 . 40

In die Menge war eine wilde Begeisterung gefahren ,
die mit rapider Ansteckung um sich griff und selbst die Be¬

sonneneren nicht verschonte . Jeder , dem die Frau vor ihrer
plötzlichen Heilung ein Wort oder einen Groschen gegönnt
hatte , wurde der Mittelpunkt eines wachsenden Haufens ,
und dieser säumte nicht , ihm tausend Fragen vorzulegen ,
auf die manche Antwort aus der Luft gegriffen werden

mußte .

Mancher gelangte bei dieser Gelegenheit zu einer Hand
voll Geld , Mancher zu einem Buckel voll Schläge , Keiner

wußte wie .
Am schlimmsten kam vor der Hand der Karrerlschieber

weg , denn ehe noch eine Viertelstnude über dem Ereigniß
dahillgegangen war , hatte die rasende Menge sein Wägelchen
in tausend Trümmer zerschmettert . Man balgte sich , man

feilschte , man bettelte kniefällig um die einzelnen Bruchstücke
und theilte sie immer wieder , als wären es versicherte
Partikeln des heiligen Kreuzes . Mancher Span , der also
von einer Hand in die andere und von der reicheren in die

reichste ging , erzielte höheren Preis , als der ganze Roll¬

wagen funkelnagelneu gekostet hatte . Aber Keiner wollte

doch dazu verhalten sein , weil er einen so kostbaren Holz¬
splitter besaß , den ganzen Wagen zu bezahlen . Und schließlich
konnte der immer ungestümer Fordernde sich noch glücklich
preisen , daß man ihm nur den Wagen , nicht auch noch seines
Leibes Knochen zerschlagen hatte .

Den nächsten und größten Vortheil genoß hingegen , wie
Niemand wundern wird , der alte Krämer Bartel . Nicht
nur , daß er als der erste Augen - und Ohrenzeuge der ge¬
suchteste Mann im Walde war , er wußte auch die Ehre mir
dem Vortheil zu verbinden .

„ Habt Jhr ' s nicht gesehen, " rief er , „ wie sie noch im

Laufen meine Photographie der wunderlhätigen Jungfrau
in der Hand gehalten hat ? ! Nun ist

' s erwiesen , nicht nur
das altehrwürdige Gnadeubild in der Kirche drin , auch
schon die photographische Nachbildung desselben wirkt Wunder .
Welch ' ein Glück , welch

' ein Fortschritt ! Man kann nun
das Gnadenbild überallhin mit sich tragen , man kann es

für jede Gefahr in seiner Tasche führen , man kann es

Freunden in der Noch senden , man kann ' s auf dem Sterbe¬
bett in Händen halten und cs mit sich ins Grab nehmen .
Gott erbarmt sich Deiner , armselige Menschheit ! Sein

Name sei gepriesen in Ewigkeit ! . . . Wenn ich nur mehr ,
von den Abdrücken hätte ! "

„ Habt Ihr denn überhaupt noch etliche ? — Wo sind

sie ? — Her damit ! Heraas damit ! " schrie es von allen

Seiten ans der aistürmenden Menge .

„ Wollt Ihr Mir Gewalt antKm ? Glaubt Ihr , ein

gestobenes GnabeMld wird Euch Segen bringen ? Ist

so ein Einbruch - viel was Besseres als ein Kirchen¬
raub ? ! . .

Stimm begabte Herren ,

welche geneigt find , sich der Gesangs - Slbtheilung einer besseren

Gesellschaft anznschließeii , werde » gebeten , ihre Adressen unter

B . H . 20 » im Taqbl .-Berlag . niederzulegen .

Holzversteiaerung .

Dienstag , den 28 . Februar , Vormittags
10 Uhr anfangend , kommen im Fischbacher G . - Wald ,
Diftrict Streitheck 20 :

52 Eichen - Stämme von 83,28 Fmlr . , gute Qualität ,
47 junge Eichen - Stämmchen und - Stangen von

3,44 Fmtr . ,
fe . 29 Rmtr . Eichen - stüferholz ,

Distrikt Schlandcrtell 12,13 :
12 Rmtr . sechsschnhigcs Eichen - Knüppelholz ,
22 Rothtannen - Stämmchen und - Stangen ,
10 Rmlr . sechsschnhigcs Kiefern - Knüppelholz ,

Diftrict Wildnorr 7/8 :
19 Eichen - Stämmchen u . - Stangen von 2,40 Fmtr . u .

9 Rmtr . sechsschnhiges Eichen - Knüppelholz

„ Verlang '
, was Du willst , aber mir giebst eins , Bartel ,

für mei ' krank ' s Weib und mei ’ krank 's Viech . Geld hab
'

i giiua , aber Glück hab ' i koan ' s . Drum her mit Dei '
m

Segen , i kann ihn brauchen ! " sprach ein dicker Bauer mit

angegrauten Haaren , indem er , ohne sich umzusehen , erst ein

paar Rippenstöße nach rechts und links austheilte und bann
eine Hand voll harter Thalcr auf den Ladentisch legte .

Der biedere Bartel säumte nicht , den Mann zu befriedigen .
Der schob das Kärtchen in die Brusttasche , knöpfte sich
darüber Weste und Wamms bedächtig vom Bauch bis an
den Hals zu und ging unangefochten durch die Menge . Ohne
sich umzusehen , machte er sich auf den Heimweg .

Seinem Beispiel folgten Alle , die es konnten . Nicht
jedes Bildchen tvurde so hoch bezahlt , aber die Summe ,
welche das halbe Hundert dieser Abzüge in einer halben
Stunde eintrug , war selbst für den Nimmersatten Bartel

erstaunlich . Mancher Spargroschen , der Jahre lang für
den Opferstock in der Kirche bestimmt worden , floß also in
des Krämers krummgebogene Hand . Und manch

' ein wag¬
halsiger Bursch , der morgen nicht wußte , wie weiter , gab
heute fein Alles aus den Taschen , um mit dem kleinen
Bilde seinen Schatz zu beschenken — vielleicht auch , um
eilten gefährlichen Nebenbuhler ein - für allemal mit so kost¬
barer , so wundergewaltiger Gabe auszustechen .

Der Bartel hatte das erste freie Athemholeu benutzt ,
um feinen Ladenjungen nach der Eisenbahnstation zu schicken ,
damit dieser mit dem nächsten Zuge zur Stadt fahre und

trotz des Feiertags bei dem armseligen Photographen , der

das Bild aufgenommen , sowohl alle vorhandenen Abzüge
aufkaufe , als auch zu einem genau festgesetzten — selbst¬
verständlich niedrigen — Preise eine erhebliche Anzahl neuer

für die nächsten Tage nachbestelle .
Allein wenn auch dieser Sendling den verbummelten

Lichtbildner trotz des Feiertags und der durstweckenden
Sommerhitze zu Hause traf und sogar einen der nächsten

Züge benutzte , vor einbrechendem Abend konnte er mit

seiner Beute doch nicht wieder in die Bude zu Mariatannerl

zurückkehren .
Bartel wußte , daß das Glück flüchtig , die Polizei rasch

bei der Hand und ein verlorener Augenblick nicht wieder

einznbringcn sei . Er nahm sich vor , das Eisen zu schmieden ,
so lange es warm war . Drum , da die Bildchen bald ver¬

griffen waren und er den frommen Eifer doch noch so hoch
und begehrlich lodern sah , langte er , um einen Unzufriedenen
zu beruhigen , mit rascher Hand nach dem ersten beften
Gegenstand in seinem Laden und sprach :

„ Das ist zwar kein Abdruck von dem wunderthätigeu
Bild in unserer Wallfahrtskirch '

, aber die durch dassäbe
begnadigte Frau hat , kurz eh '

ihr die Gnad ' widerfahren
ist , diesen Stoff in der Hand gehalten . Wer glaubt , daß

ein solches Tuch des Kaufes werth , der mag
' s haben .

"

(Fortsetzung folgt .)

Wirtchchafls - Eronnung
8t * Zn ben drei Hissen ,

Allen Freunden , Bekannten , sowie geehrter Nachbar¬

schaft die höfliche Anzeige , daß ich unterm Heutigen die

itttt hergerichtete Gast - und Logir - Wirthschaft
eröffne .

Rich . David , Bleichstraße 12 ,

Wcrtftätte für Sattlerei , Wage » - u . Möbel - Polsterung .
Beste Ausführung zu billigftcu Preisen unter Garantie . Repa -

ratnren und Aufarbeitcn ans Wunsch im Haus .

Kartoffeln per Kumpf l « Pf . Metzgergafse 377
~

1429

English lessons , conversational , commercial , literary
by an expericnccd English tutor , who speaks German . German
and Freneh taught kor English Army and Civil Service Exami -

nations . A Iv T . Butler B . A „ 18 Geisbergstrasse .

Heirath .

Gebild . Häusl , wohlerzog . Fräulein v . ang . Aeuß . ,
Ende 20er , 8000 Mk . baar , w . behufs Veredel , m . e . so ! .

Herrn in sicherer Exist . in Corr . z . tr . Off . m . Ang . d .

Verhält , u . D . D . 532 an den Tagbl . - Verlag erbeten .
4355

Für Verabreichung von guten Speisen und Ge¬

tränken ( Bier von bet Brauerei „ Bierstadtcr Felsenkeller "
) ,

ist bestens gesorgt .

Ti . Diefenbach .

a *'

Bob es & Confection ,

Lehrstrasse 12 . Part

.t
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Preisen ab . 4373

G . August , Wilhelmstrasse 38

ä 50 Pf . Abends an der Kasse . 364 4271

Oelgemälde befindet sich 3648 ‘ Wißin

Hermine , geb . Spies
Wiesbaden , 26 . Februar 1893 .

Amtsrichter Dr Hardtnmth ,

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 1 . März , 3 Uhr Nach¬
mittags , vom Sterbehause , Jdsteinerweg 1 , statt .

4372

B 01

Uliiti

Heute Morgen entschlief sanft in Folge längerer schwerer Krankheit

nach nur einjähriger glücklichster Ehe meine innigstgeliebte Frau

auch zur anderweitigen Verarbeitung per Meter verkaufe .

Wie bekannt , führe nur

"
die solidesten franz , und engl . Fabrikate in den neuesten

und gesehmackvollsten Dessins und in reichhaltigster Auswahl und gebe solche zu sehr billigen
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drück, !

her ,
nach
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I So

I
I Postei

für Frühjahr und Sommer

ergebonst an .

herausgeg . von Dr . A . Wegner , Director der Ackerbau¬

schule zu Norden . 5 . Auflage . Preis gebunden 3 Mark .
Landwirthen , denen daran liegt , eine geregelte Buch¬
führung als Grundlage der Selbfteinschätzung
zu führen , können wir diese Tabellenbuchführung , welche'
wenig Zeit in Anspruch nimmt , angelegentlichst empfehlen .

Keppel & Müller (Inh . Bossong) .

Buchhandlung , 45 . Kirchgasse 45 . 4351

Für Damen .
Zuschueide - Unte nicht nach leichtester Methode . Die Damen

ü : beiten ans Wunsch für sich sechst . Billigste Preise .

__________ Fran Ncnvant Meyer , Friedrichstraße 47 .

zugleich im Namen der Geschwister

GmU Spies ,

Mm « a Spies ,

Gustav Spies .

Mein Atelier
zum Reinigen , Renoviren und Firnissen alter und neuer
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BieiÄ Will . KifoeniHiid
, ÄÄ

empfiehlt unter Garantie für Haltbarkeit zu sehr

mässigen Preisen :

Bielefelder Leinen - und Batisttücher .

alle Sorten

Tischgedecke , Handtücher , Theegedecke ,

Farbige Tischdecken in allen Qualitäten ,
Farbige Hans - und Hohlsaum - Sehürzen ,
Herren - und Damen - Wäsche . 975

Katli
. Leseverein Wiesbaden

,

Loniscnstrahc 27 .

Eigene Mmtioii WW . Klttard .

Jeden Donnerstag Abend 9 Uhr : Zusammenkunft der

kaih . jung . Kaufleute . Nicht - Mitglieder deS Lesevereins
haben freien Zutritt . Alle Freunde dieser Sache find
freundlichst eingeladen . 4294
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jährig
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waltn
die £

Flasche Mk . 3
,

Cognac dei Vespn
aus den berühmten Doinanialkellcreien des BarouS « iovanul
Spitalero aus allerfeiufteu Aetna -Weimoeinen destillirt . Di «
sehr billigen Welnpreise Italiens bürgen an und für sich schon
für reines Wei « destlll « t zu billigen ; Preise , währenddem die
sonst cmgeboteuen Cognacs meistens aus küufllichcm Wege hergestellt
sind . * 43o2

Meiuigei Depositair für Wiesbaden :

Willi . Hcinr . Birek ,
ficke btt Adelhaid - und Orauieustrasts .

Geschwister Meyer ,

21 . Wcbcrgasse 21
Ferd . Küpper ,

___
Maler aus Düsseldorf .

Kirchgaffe 45 , gegenüber d . Lockställe .
Meiner hockqechrtm Kundschaft zur Nachricht , daß die neuen

Ktntzjahrsatttktl vollständig tittgt troff en sind .
Tamrn -Stiefel 4 , 5 , 6 , 7 , 8 , 9 Pik ., Setten - Stiefel 5 , 6 , 7 , 8 ,
9,10 Mk . , Halbschntzc für Dame « u . Herten von den einfachsten
bis zu den elegant ., Promenade - u . Hausschuhe in allen Arten bei gr .
« usw . und bül , Preisen . Consirwcmdeii - Stiefel . A . Schreiner .

Italien
. Kothwein

,

1885er Boschetto
,

allerfrinste Specialmarke aus der in Italien berühmten
Kellerei des Barons Giovanni Spitalero stammend .
Die Weine dieser Kellerei wachsen am Fuße des Aetna und

übertreffen schon durch ihre bessere Lage alle anderen ital .
Weine durch ihren angenehmen eigenartigen und kräftigen
Geschmack , © pedeft wird die Qualität dieses 1885er
Boschei to von keinem der vielen angebotcneu ital .
Nvthweine in gleicher Preislage auch nicht annähernd er¬
reicht und bietet er bei viel billigerem Preis vollständig
Ersatz für die feineren Bordeaux - Marken .

Prc 's : 75 Pf . per Flasche , b . 10 Flaschen 70 Pf .

Alleiniger Depositair für Wiesbaden : 37W

Willi . Meiur . Birek ,
Cttfe der Ndvihaid - und L ' rauieustrerstc .

Zum Besten
des Mßhchenheims .

Mtttwsch , den 1 . März ,

Abends 7 Uhr ,

im Saale des Evnng . Vereittshattses,Platterftr . 2 :

Bortmg
des Hmn Dr . Donnert - ^ obe ^ erg .

Thema :

Dos Geltvffrufch tftslebeu in der Nutnr .

Taglskarten ä 1 Mk . , sowie Schnlerkarleu

Hierdurch beehre mich ergebens ! anzuzeigen , dass ich von jetzt ab die

Cestiee - und Confections - Stoffc

Oeidnickbilder
Photo - und Chromolithographien , Lichtdrucke , Kupferstich -
tmitationeu , Haussegen etc . liefert billigst 3466

Bcyc ibneh ’s Kunstverlag , Dambachthal 21 ,
Eagros u . Export .

- d / Ä / l ZA Brieftnarten , ta . 170 Sorten 60 Pf . — 100
i fl II 16 I verschiedene überseeische 2 .50 Mk . , 120 bessere
I VW europ . 2 .50 Mk . bei 106

« Zeclimcyer . NÜrubetg .
Ankauf . Tausch .

zeigen den Empfang der

Neuheiten in Kleider - Stoffen

Co !MbN - CravM ! UtberlsslhMeUeOett !
Leichtes An - und Ablegen . Tadellos fester Sitz .

Geringeste Abnutzung . Schonung der Wäsche .

Vorräthig bei 4287
A . Sinz , Webergasse .

yerno ragend feine Qua '. iiäts -Cigarrcn zum Preise von 6 Pf . per
Stück , empfiehlt 3799

Carl Henk , Gr . Burgstraße 17 .

UM 1892/93 er Ernte .
K a B AM Eh Meine directen Verbindungen setzen

■ ■ MM mich in die Lage , meinen Kunden das
■ ■ H ä | s Beste der jeweiligen Ernte zu Kefern

■ g MÄ RzK U -A und empfehle ich besonders :
Congo 3 Ult . , Souehong IS .

2 . 50 Ult . , Soncliongr I . 3 Ult .
Scudicng . extra fein « -1 Ult . , Sonchong - Uiscliuog
S Ult . . l * ecco Caravan 2 Ult . lose ausgewogen und in
Piieketen ä 50 und 100 Gr ., Theespitzen aus fst . Sarkea
1 - o Ult . und 1 . 10 Uk . per Pfd . 2005

Christ Tauber
, vorm . W . Hammer ,

Droguen - , Material - und Farbwaaren - Handlung , Kirchgasse 2 a .
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